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Ohne Brita Haarfeldt gäbe es sie 
nicht – die 650 Meter lange, 
leuchtend bunte Wimpelkette 
mit 2.250 handbemalten Wim-
peln, die unser Jubiläum so fest-
lich schmücken wird. Sie hat in 
den zurückliegenden Wochen mit 
unglaublicher Ausdauer, Geduld 
und ganz viel Herzblut dafür ge-
sorgt, dass aus tausenden Einzel-
wimpeln ein beeindruckendes Gesamtkunstwerk wurde. 
In unzähligen Stunden – längst nicht mehr mitgezählt – 
saß sie an der Nähmaschine und fügte Wimpel für Wim-
pel zusammen. Mit professionellem Blick und viel Finger-
spitzengefühl entstand eine Kette, die nicht nur wunder-
schön aussieht, sondern auch Wind und Wetter trotzen 
wird. Danke, Brita – für Dein Herzblut, Deine Ausdauer 
und Dein Engagement!

Editorial
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Themen des Monats

Kopf des Monats 

2.250 
farbenfrohe, handbemalte Wimpel zieren eine beein-
druckende 650 Meter lange Wimpelkette – ein echtes 
Kunstwerk zum Jubiläum der Gemeinde Zeuthen! Ob 
traumhafte Landschaften, fröhliche Menschen oder fan-
tasievolle abstrakte Motive – jedes einzelne Fähnchen 
erzählt seine eigene kleine Geschichte. Entstanden ist 
dieses farbenprächtige Gemeinschaftsprojekt dank der 
Kreativität und dem Engagement zahlreicher kleiner und 
großer Künstlerinnen und Künstler: Kinder, Eltern, Groß-
eltern sowie Erzieherinnen und Erzieher aus den Zeuthe-
ner Kitas haben mit Pinsel, Farbe und Herzblut ein ein-
maliges Symbol der Verbundenheit und Vielfalt 
geschaffen. Ein großes Dankeschön an alle, die mitge-
malt und mitgewirkt haben – Zeuthen leuchtet bunt!
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es ist ein aufregendes Jahr für unsere Gemeinde 
– und auch für mich ganz persönlich. 

Zeuthen und Miersdorf feiern ihr 650-jäh-
riges Bestehen, und dieses Jubiläum 
erfüllt mich mit Stolz und Dankbarkeit. 
Die zahlreichen Veranstaltungen, die 
wir in diesem besonderen Jahr schon 
gemeinsam erleben durften, haben ein-

mal mehr gezeigt, wie lebendig, vielfäl-
tig und engagiert unser Zeuthen ist.

Mit Freude denke ich an die WasserKultur, 
die stimmungsvollen Ehrungen beim Hegen

fischen auf dem Zeuthener See, das bunte Miteinan-
der bei Zeuthen singt und den sportlichen Höhepunkt: den Aufstieg 
der 1. Männermannschaft des SCEMZ 1912 e. V. in die Brandenburg-
liga – ein toller Erfolg für den Verein und unsere ganze Gemeinde.

Gleichzeitig wird intensiv an wichtigen Projekten gearbeitet, die 
unsere Gemeinde langfristig stärken und weiterentwickeln. Die  
Planungen für ein Hospiz in Zeuthen stehen beispielhaft für ein  
mitfühlendes Miteinander. Ebenso wollen wir im Dialog mit allen 
Beteiligten einen gemeinsamen Weg in der Diskussion zum Thema 
niveaufreie Bahnquerung finden. Es ist eine historische Chance für 
Zeuthen, dass sich sowohl die Deutsche Bahn, als auch das Land dazu 
bekennen, dass es hier einen Handlungsbedarf gibt. Darüber hinaus 
beschäftigen uns viele Themen – vom Umwelt- und Naturschutz  
über die Wärmeplanung bis hin zur Gestaltung der Mobilität in 
Zeuthen.

In dieser Ausgabe der Gemeindezeitung finden Sie Berichte über ein 
bewegendes Geburtstagsgeschenk unserer Kinder an Zeuthen, über 
die Hissung der Progress-Flagge am Rathaus als klares Zeichen für 
Vielfalt, über die beeindruckende Leistung unserer Grundschul-
Handballmannschaft beim Bundesfinale von „Jugend trainiert für 
Olympia“, und über viele weitere Themen, die zeigen, wie viel in  
unserer Gemeinde bewegt wird.

Ich freue mich jetzt ganz besonders auf das große Festwochenende 
vom 11. bis 13. Juli. Das vollständige Programm und alle wichtigen 
Informationen dazu finden Sie ebenfalls in dieser Ausgabe. 

Feiern wir gemeinsam unsere Geschichte, unsere Gegenwart und 
unsere Zukunft – unser Zeuthen.

Herzlichst

Ihr Bürgermeister

Liebe Zeuthenerinnen und  
Zeuthener,
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Buntes Festwochenende für alle Generationen vom 11. bis 13. Juli 

650 Jahre Zeuthen –  
Ein Jahr. Ein Fest.

Am Wochenende 11. bis 13. Juli verwandelt sich Zeuthen in 
ein einziges, riesiges Festgelände. Ein Erlebnis für die ganze 

Familie – von Nord nach Süd, von Jung bis Alt, von Kultur bis 
Sport.
Bis Sonntag, 13. Juli, wird unsere lebenswerte Gemeinde in un-
terschiedlichen Veranstaltungszonen zu einer bunten Bühne für 
kreative Mitmachaktionen, mitreißende Musik, kulinarische  
Genüsse und inspirierende Begegnungen.
Los geht es am Wochenende mit einem gemeinsamen  
SPAZIERGANG zur Festmeile „Zeuthen ist bunt“. 
Am Freitag, 11. Juli laden wir alle herzlich zum gemeinsamen 
Spaziergang zur Festmeile ein! Start ist um 17 Uhr an den Kitas 
„Kinderkiste“ und „Kleine Waldgeister“, begleitet von Lasten- 
rädern mit Musik. Am Goethebogen treffen sich beide Gruppen 
und ziehen gemeinsam, begleitet von den Samba-Kids, weiter 
zum Sportplatz in der Schulstraße. Dort wollen wir ein Highlight 
setzen: eine lebendige „650“ aus Menschen für ein spektakuläres 
Drohnenfoto!
Kommen Sie zahlreich, bringen Sie Farbe, gute Laune und  
gerne Freunde und Familie mit – Zeuthen ist bunt, und das 
wollen wir zeigen!
Mit diesem Spaziergang und hoffentlich spekatulärem Droh-
nenfoto startet das Wochenende voller Begegnung, Vielfalt und 
gelebter Gemeinschaft: 

„Zeuthen ist bunt“ 
> von Freitag bis Sonntag 
Schulstraße sowie Außengelände Sport- und Kulturzentrum

Eine festliche Meile mit Fahrgeschäften, Marktständen, regiona-
len Köstlichkeiten und einem abwechslungsreichen Bühnen-
programm. Ob beim Bummel entlang der Händler, beim Probie-
ren kulinarischer Spezialitäten oder beim Mitmachen an den 
Aktionsständen von NABU, dem Jugendclub, KJV e. V., dem Hos-
pizverein Frischer Aufwind e. V. und vielen anderen – hier ist für 
jede und jeden etwas dabei! Auch spannende Infos rund um die 
Region erwarten Sie an den Ständen des Tourismusverbands 
Dahme-Seenland e. V. und des Nudafa Reallabors.

Für Sie auf der Bühne:
Für den perfekten Sound an allen drei Tagen sorgt DJ NC Chris – 
Stimmung garantiert. 

Freitag 
18:30 Uhr	|	 Drei Schülerbands der PAULA zeigen ihr Können.
20:00 Uhr	|	 Konzert der Swing-XXX, eine Rockabily-Swing-Band 

aus Berlin

Samstag 
14:00 Uhr	|	 Große Kinderdisko mit Schaumparty – Tanzen, la-

chen und toben im Schaummeer!
15:00 Uhr	|	 Auftritt der TanzAG der Malvengrundschule Schul-

zendorf
15:20 Uhr	|	 Jazzdance vom AJAX Eichwalde 2000 e. V. 

16:00 Uhr	|	 TEN SING Zeuthen geben Einblicke in ihre aktuelle 
Show

16:45 Uhr	|	 Der MehrForte Chor, der Gänsehaut macht
17:00 Uhr	|	 Sommerkonzert der Musikschule priMus Zeuthen 
20:00 Uhr	|	 KAGELMANN BAU GmbH & Co. KG präsentiert:
		  RIGHT NOW, die Partyband aus Berlin 
		  Mitreißende Hits, fette Sounds und beste Stimmung 

werden die Bühne zum Beben bringen!

Sonntag
10:00 Uhr	|	 Frühschoppen mit dem Männerchor Zeuthen, 

Schlagersängerin Conny Rößler und dem Shanty 
Chor Berlin

14:00 Uhr	|	 Puppentheater Sternenzauber
14:30 Uhr	|	 Auftritt der Vocalinos unter Leitung von Martina 

Büttner
15:00 Uhr	|	 Die funTasten zeigen, dass das Akordeon nicht nur 

ein Schifferklavier ist
16:00 Uhr	|	 Und zum Abschluss Rockmusik mit Rising Backfire 

aus Königs Wusterhausen 

Am Samstag wird’s ab 10 Uhr noch bunter: Sechs weitere Er­
lebniszonen warten darauf, entdeckt zu werden! 

 „Zeuthen ist lebendig“ 
> in der Miersdorfer Chaussee | 10 bis 18 Uhr

In dieser bunten Erlebniswelt präsentieren sich unsere lokalen 
Lieblingsläden und engagierte Vereine mit Herzblut und kreati-
ven Ideen: Mit dabei sind die Löwenapotheke, Blumenoase, See-
lenstich, Kiosk13, Peperosa und der Foodtruck mit feinen Snacks 
– dazu die Fördervereine aller Zeuthener Kitas, FeLZ, WIND und 
natürlich die Freiwillige Feuerwehr Zeuthen, die Groß und Klein 
begeistert.
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Party pur mit RIGHT NOW – die Kultband aus Berlin, die auch Zeuthen 
zum Tanzen, Feiern und Mitsingen bringen wird!


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Rundherum warten echte Highlights für Familien: Eine Kinde-
reisenbahn, eine riesige Hüpfburgrutsche, eine knifflige Mur-
melbahn, ein spritziger Wasser-Parcours und viele kreative Bas-
telangebote. Kurz gesagt: Ein Paradies für Kinder – und ein Fest 
für die ganze Familie!

Für Sie auf der Bühne:
Für den perfekten Sound sorgt DJ Tony Pardeike 
10:00 Uhr	|	 Cheerdance vom AJAX Eichwalde 2000 e. V. 
10:30 Uhr	|	 Grünschnäbel, der Chor der Grundschule am Wald 
11:10 Uhr	|	 Auftritt der Kita „Kinderkiste“
11:40 Uhr	|	 Der Große Chor der Grundschule am Wald 
12:15 Uhr	|	 Auftritt der Kita Senfkorn
12:45 Uhr	|	 Pophits und Klassiker präsentiert vom Eichwalder 

Blasorchester
13:45 Uhr	|	 Der Kinderchor „Kleine Räuber“ der Kita Räuber-

haus zeigt sein Können. 
14:25 Uhr	|	 Die Kinder aus der Ukraine sagen Danke und zeigen 

Tänze und Mode aus ihrer Heimat.
15:00 Uhr	|	 Lieblingslieder mit dem Liederhaus Christian Rau & 

Fredy Conrad
16:00 Uhr	|	 Die TEN SING Kids geben Einblicke in ihre aktuelle 

Show.

„Zeuthen ist kreativ“
> rund um das und im Bürgerhaus | 10 bis 18:30 Uhr
 

Willkommen auf der Kreativinsel – Ihrem Ort zum Durch­
atmen und Mitmachen!
Ob handwerklich oder künstlerisch – hier können Sie Ihrer Krea-
tivität freien Lauf lassen. In entspannter Atmosphäre erwartet 
Sie ein buntes Bühnenprogramm mit handgemachter Live
musik, kreative Marktstände und Mitmach-Workshops für alle 
Altersgruppen. Hier zeigt sich Zeuthens kulturelle Seele in all 
ihren Facetten – lebendig, vielfältig und inspirierend.

Kunst- und Kreativmarkt: 
Büchertrödel | Druckworkshop | Fotobox | Portraitzeichnerin | 
Klöppeln |  Historische Einblicke mit den Heimatfreunden 
Zeuthen e. V. | Erzählcafé mit dem Seniorenbeirat Zeuthen |  Mal-
schule am See | Gardinen Atelier C. Bergmann |  Eichwalder Holz-
manufaktur | Stricktreff Zeuthen sowie weitere Stände

im Bürgerhaus: 
Ausstellung der Recyclingkünstler der PAULA sowie von Künst-
lern des Kulturvereins Zeuthen e. V. 

Für Sie auf der Bühne:
Musikalische Begleitung des Tages durch die Dance-Boutique 
Detlef Hornung
12:00 Uhr	|	 Sängerin und Songwriterin Karolina Kempa
14:00 Uhr	|	 Harfenklänge mit Jessica Flemming
15:00 Uhr	|	 Glosso – deutschsprachige Lieder mit der Zeuthne-

rin Annett Liefke
16:00 Uhr	|	 Weinverkostung mit Michael Netzker vom Weinser-

vice Berlin
17:30 Uhr	|	 „Popsongs aus mehreren Jahrzehnten“ mit Matthi-

as Wacker & Friends 

„Zeuthen ist stark“ 
> am Feuerwehrgerätehaus Zeuthen | ab 10 Uhr

Beim Tag der offenen Tür bei der Freiwilligen Feuerwehr Zeuthen 
wird eindrucksvoll sichtbar, wie wichtig Brand- und Katastro-
phenschutz für unsere Gemeinde ist. Freuen Sie sich auf span-
nende Gerätevorführungen, Mitmachaktionen für Groß und 
Klein sowie auf Technik zum Anfassen. Unsere Feuerwehrleute 
geben exklusive Einblicke in ihre tägliche Arbeit und stehen für 
Fragen gerne zur Verfügung.
Ein besonderes Highlight ist der Überschlagsimulator der Polizei 
Brandenburg, bei dem Besucher hautnah erleben können, wie 
sich ein Überschlag im Auto anfühlt – ein beeindruckendes Er-
lebnis mit Lerneffekt zur Verkehrssicherheit!
Zudem erwarten Sie Informationsstände rund um Brandschutz, 
Erste Hilfe und Katastrophenvorsorge, Kinderspiele, Vorführun-
gen zum richtigen Verhalten im Ernstfall sowie Verpflegung für 
das leibliche Wohl.
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Ein kunterbuntes Liederabenteuer – Christian Rau und Fredy Conrad 
laden Groß und Klein zum Mitsingen und Mitmachen ein!
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Kreative Klänge und entspannte Atmosphäre – in der Zone  
„Zeuthen ist kreativ“ lädt u. a. Harfenistin Jessica Flemming zum 
Innehalten ein. 
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„Zeuthen blüht“ 
> offene Gärten am Flutgraben | 10 bis 18 Uhr

Die Gartenfreunde Zeuthen e. V. laden herzlich zu einem beson-
deren Spaziergang ein: Entdecken Sie die besonders schönen 
Gärten, die Sie an bunten Luftballons erkennen! 
Genießen Sie die blühende Vielfalt, lassen Sie sich inspirieren und 
kommen Sie mit den Gärtnerinnen und Gärtnern ins Gespräch.
Im Vereinshaus erwarten Sie duftender Kaffee und hausge-
machter Kuchen – perfekt für eine entspannte Pause.

„Zeuthen ist sportlich“ 
> auf dem Sportplatz | 10 bis 17 Uhr

Sportlich aktiv in Zeuthen – mitma­
chen, ausprobieren, Spaß haben! 
Wer sich gerne bewegt oder einfach et-
was Neues ausprobieren möchte, ist 
hier genau richtig: Die Zeuthener 
Land- und Wassersportvereine präsen-
tieren ihr vielseitiges Angebot – und 
laden alle herzlich zum Mitmachen ein!
Ob auf dem Wasser oder an Land: Hier ist für j e d e n e t -
was dabei. Von Gymnastik über Zumba, Fahrradparcours, Segel-
wissen,  Calisthenics, Tennis, Handball und Volleyball bis hin zur 
Torwand – entdecken Sie die bunte Welt des Sports in Zeuthen!
Ein besonderes Highlight: Das Zeuthener Sportabzeichen. Brin-
gen Sie Ihre Sportschuhe und gerne auch eine Trinkflasche mit 
und testen Sie Ihre Fitness in verschiedenen Disziplinen – mit-
machen lohnt sich!
Auch für die kleinen Gäste ist gesorgt: Der Flughafen BER ist mit 
einer großen Hüpfburg vor Ort und sorgt für extra viel Bewe-
gungsspaß.
Also: Mitmachen, mitjubeln, mitlachen – erleben Sie Sport in 
Zeuthen hautnah!

„Zeuthen schafft Wissen“ 
> beim DESY Zeuthen in der Platanenallee | 10 bis 18 Uhr

Für alle, die Lust auf Wissenschaft und Zukunft haben, bietet ein 
Spaziergang zum DESY-Campus ein echtes Highlight: Unter dem 
Motto „Zeuthen schafft Wissen“ lädt das DESY-Universum zum 
Staunen, Entdecken und Mitmachen ein. Ein faszinierender Ein-
blick in die Welt der Forschung, wie man ihn selten so hautnah 
erleben kann.

Wussten Sie, dass sich in der alten Kantine eine liebevoll ge­
staltete Fontane-Ausstellung befindet? 
Der Fontane-Kreis Zeuthen lädt Sie ein, in die Welt des berühmten 
Dichters einzutauchen. Entdecken Sie originale Schriften, probie-
ren Sie das Schreiben mit alter Feder und lassen Sie Ihrer Kreativi-
tät freien Lauf – etwa beim Malen einer Ribbeckschen Birne.
Nur wenige Schritte weiter, direkt am Wasser in der neuen 
DESY-Kantine, erwarten Sie frischer Kaffee und köstlicher Ku-
chen. Genießen Sie eine kleine Auszeit mit Blick auf den See und 
lassen Sie die besondere Atmosphäre auf sich wirken – ideal 
zum Verweilen, Entspannen und Entdecken.
Ein Abstecher, der sich lohnt – für Kulturinteressierte, Neugieri-
ge und Genießer gleichermaßen.

Damit Ihnen nichts entgeht, können Sie am Samstag, 12. Juli an 
ausgewählten Stationen Stempel sammeln. Wer aktiv mitmacht 
und genügend Stempel vorweist, erhält ein besonderes 
650-Jahr-Souvenir. 

Damit aber noch nicht genug! Am Sonntag geht es weiter:

„ZUP ZEUTHEN“ 
> auf dem Siegertplatz | 14 bis 17 Uhr

Am Sonntagnachmittag wird es sportlich, kreativ und ent-
spannt, denn hier dreht sich alles um Wasser, Bewegung und 
gute Laune! 
Ob mit dem SUP-Board, Kajak oder Schlauchboot – kommen Sie 
vorbei und paddeln Sie gemeinsam mit anderen los! Vor Ort ist 
der OHANA SUP Verleih, der Sie mit dem passenden Equipment 
versorgt – egal ob Anfänger oder Profi.
Und auch an Land gibt es viel zu entdecken:
•	Stöbern, tauschen und entdecken beim Tauschmarkt
•	Kreativ werden beim Boote basteln
•	Kleine Gäste dürfen sich auf Kinderschminken freuen

Also: Wechselsachen einpacken, Freunde mitbringen und Lust 
auf Wasser & Spaß mitbringen – wir sehen uns auf dem Wasser 
beim ZUP ZEUTHEN!

Reparieren statt Wegwerfen! 
Das Repair Café Zeuthen hat an diesem Sonntag im Haus der Be-
gegenung im Forstweg 30 wie gewohnt um 15 Uhr geöffnet! 
Bringen Sie Ihre defekten Kleingeräte mit – unsere ehrenamtli-
chen Reparateure schauen, was sich retten lässt. Auch Handys 
und Textilien können repariert werden. Für die Wartezeit gibt’s 
Kaffee, Kuchen und nette Gespräche.
Wichtig: Bitte melden Sie Ihr Gerät vorher an – per Mail an  
repaircafe.zeuthen@gmail.com oder per Anmeldezettel am 
Zaun.

Übrigens feiert die Segelgemeinschaft Zeuthen e. V. auch ein 
Jubiläum: „100 Jahre z-Jolle“
Die z-Jolle (10 qm Wanderjolle) ist ein „Stehauf-Männchen“ un-
ter den Segelbootsklassen. Vor 100 Jahren wurde sie aus der Tau-
fe gehoben als günstiges Boot für die arbeitende Bevölkerung. In 
den 50er Jahren fast ausgestorben, erlebte sie den 70er Jahren in 
der DDR eine rasante Wiedergeburt: Mit viel Engagement und 
komplett im Eigenbau entstand eine rassige Regattaklasse, jedes 
Boot ein Unikat. 
Erleben Sie die faszinierende Geschichte dieses besonderen 
Bootstyps hautnah!
Die Ausstellung im Saal der SG Zeuthen zeigt Modelle, Fotos, alte 
Filmaufnahmen und erzählt die bewegte Geschichte der z-Jolle 
– von den Anfängen bis heute.
Auf der Wiese und auf dem Wasser können Sie viele liebevoll re-
staurierte und neu gebaute z-Jollen aus nächster Nähe bewun-
dern. Besonders spannend:
•	z-Jollen-Regatten am Samstag und Sonntag
•	Vortrag zur Restaurierung der z11 „Zetta von Spant“ am Sams-

tag um 16 Uhr – das Original liegt direkt im Hafen
•	Kaffee, Kuchen, kühle Getränke und Leckeres vom Grill am 

Samstagnachmittag laden zum Verweilen ein

Ein Wochenende voller maritimer Geschichte, sportlicher Lei-
denschaft und echter Handwerkskunst – seien Sie dabei und fei-
ern Sie mit uns 100 Jahre z-Jolle in Zeuthen! 



| 6 |  Am zeuthener See | Ausgabe 5 | Juli 2025

Hinweise zu Ihrer Sicherheit –
für ein entspanntes Miteinander:

Verkehrsregelungen und Sicherheit – bitte beachten!

Ein Fest in dieser Größenordnung bringt natürlich auch organisa-
torische Herausforderungen mit sich – insbesondere im Bereich 
der Verkehrsführung. Bereits heute möchten wir darauf hinwei-
sen, dass es rund um das Festwochenende zu verkehrstechni-
schen Einschränkungen kommen wird. Dies betrifft insbesondere 
Anliegerstraßen entlang der Veranstaltungsbereiche:
•	Schulstraße ab Mittwoch, 9. Juli bis einschließlich Montag, 

14. Juli
•	Waldow-, Engelbrechtstraße sowie Wilhelm-Guthke bis Ecke 

Engelbrechtstraße ab Freitag, 11. Juli bis Sonntag, 13. Juli 
•	Goethestraße und Alte Poststraße, Freitag, 11. Juli bis Sonntag, 

13. Juli
•	Miersdorfer Chaussee, ab Mozartstraße, Oldenburger Straße 

bis Ecke Parkstraße, Friesenstraße bis Ecke Stedinger Straße

Auf der Schillerstraße gilt in diesem Zeitraum beidseitiges Park-
verbot, da hier der Bus umgeleitet wird. 

Bitte verzichten Sie darauf, mit dem Fahrrad durch die Veranstal-
tungsbereiche zu fahren. Zu Fuß ist’s einfach sicherer – und ent-
spannter für alle. Nutzen Sie bitte die ausgewiesenen Fahr-
rad-Abstellmöglichkeiten rund ums Festgelände – diese sind 
ausreichend vorhanden.

Achten Sie auch auf Kinder, ältere Besucherinnen und Besucher 
sowie Menschen mit eingeschränkter Mobilität – Rücksicht 
macht das Fest für alle schöner. Vielen Dank für Ihr Verständnis!

Die Sicherheit aller Beteiligten und Gäste hat – gerade in der 
heutigen Zeit – höchste Priorität. Daher bitten wir bereits heute 
um Verständnis für notwendige Maßnahmen wie Straßensper-
rungen, Umleitungen oder eingeschränkte Parkmöglichkeiten. 

| Kathi Mende, Gemeinde Zeuthen
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Ein Geburtstagsgeschenk der Kinder an unser Zeuthen

Wir haben es gemeinsam  
geschafft!

Über 650 Meter Wimpelkette konn-
ten an den Bürgermeister Philipp 

Martens, stellvertretend für unsere Ge-
meinde, als Geschenk zum 650. Geburts-
tag übergeben werden. 

Schon für das Feuerwehrfest im ver-
gangenen Jahr hatten Kinder der Grund-
schule am Wald und Kinder unserer Kitas 
Wimpel für ca 280 Meter Wimpelkette 
bemalt. Der Ehrgeiz war geweckt. Kleine 
und große Kinder, Eltern, Großeltern, Er-
zieherinnen und Erzieher in den Zeuthe-
ner Kitas schufen über 2.250 farbenfrohe 
Kunstwerke, die nun zu unserem Ortsfest 
in der Miersdorfer Chaussee bewundert 
werden können. Auch unsere ukraini-
schen Gäste und Gäste des Quasselclubs 
im Forstweg 30 ließen sich vom Wimpel-
fieber anstecken.

Ein ganz besonderer Spaß war das 

Wimpelmalfest am 24. Mai. Bei schöns-
tem Wetter wurden Wimpel bemalt, Eis 
geschleckt, getanzt, getobt und Energie 
mit Knabbereien und leckeren Waffeln 
wieder aufgetankt. 

Mit viel Liebe und Engagement wurde 
das Fest von Mitgliedern des Vereins 
FelZ( Für ein lebenswertes Zeuthen) und 
dem Förderverein der Kita Pusteblume 
vorbereitet und durchgeführt. Ein großer 
Dank geht auch an das Eishaus Zeuthen, 
das wieder einmal das Eis gespendet hat 
und an den DJ Detlef Hornung, der mit 
seiner mobilen Disko sehr kurzfristig ein-
springen konnte und den Nachmittag 
musikalisch begleitete.

Die Wimpelketten werden nach dem 
Ortsfest in der Gemeinde gelagert und 
können dort für die verschiedensten Ver-
anstaltungen von Kitas, Schulen und Ver-

einen ausgeliehen werden und so hof-
fentlich noch sehr lange vielen 
Zeuthnerinnen und Zeuthnern ein Lä-
cheln ins Gesicht zaubern. 

Bei Bedarf fragen Sie bitte in der Ge-
meinde nach. Diese wunderschöne Wim-
pelkette ist ein Zeichen dafür, was entste-
hen kann, wenn so viele Menschen aller 
Generationen gemeinsam an einem Ziel 
arbeiten. Na und das ist wohl das ganz 
Besondere und Wertvolle an diesem Ge-
schenk. 

Wundern Sie sich also nicht, wenn 
beim Ortsfest viele „Hans guck in die 
Luft‘s“auf der Suche nach ihrem Wimpel 
in der Miersdorfer Chaussee unterwegs 
sind.

| Brita Haarfeldt für FelZ und den 
Förderverein der Kita Pusteblume 
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Aufruf Schutzgemeinschaft Umlandgemeinden Flughafen Schönefeld e. V.

Ihre Stimme gegen Fluglärm! 
Sie hören die Flugzeuge in der Nacht, 
beim Spazieren gehen und in Ihrem 

Garten? So geht es uns allen! Deshalb set-
zen wir uns gegen den Fluglärm ein – zu-
sammen mit Ihnen! 

Wir sind die Schutzgemeinschaft Um-
landgemeinden Flughafen Schönefeld, 
eine Interessensgemeinschaft aus acht 
Gemeinden. Unser Ziel ist es, die Men-
schen in unserer Region vor Lärm, Schad-
stoffen und sonstigen Gefährdungen 
durch den Flugverkehr des BER zu schüt-
zen und die Lebensqualität vor Ort zu 
verbessern. 

Uns ist bewusst, dass sich die Belas-
tung nicht gänzlich verhindern lässt – ei-
ne Reduzierung ist jedoch möglich und 
nötig! Dafür muss die Landespolitik aktiv 

werden – und wir müssen ihr den An-
stoß geben. 

Mit einer großen Petition sammeln wir 
so viele Unterschriften wie nötig, um sie 
der Landesregierung zu übergeben. So 
machen wir auf uns und den Fluglärm in 
unseren Gemeinden aufmerksam – da-
mit der BER endlich in unserem Sinne 

handelt und die nötigen Maßnahmen er-
greift, um die Belastung durch den Flug-
betrieb zu reduzieren. 

Gemeinsam sind wir viele und ge-
meinsam sind wir laut … damit es end-
lich leise wird!  Machen Sie mit und  
unterschreiben Sie jetzt online oder  
im Rathaus!

| Schutzgemeinschaft Umlandgemeinden 
Flughafen Schönefeld

Progress-Flagge am Rathaus Zeuthen gehisst

Ein starkes Zeichen für Vielfalt
Mit dem Hissen der Progress-Pri-
de-Flagge am 17. Mai 2025 vor dem 

Zeuthener Rathaus hat die Gemeinde ein 
deutliches Zeichen für Toleranz, Vielfalt 
und Akzeptanz gesetzt. Gemeinsam mit 
Jörg Jenoch, Bürgermeister aus Eichwal-
de, der Landtagsabgeordneten Tina Fi-
scher, Mitgliedern der Gemeindevertre-
tung Zeuthen, sachkundigen Einwohne- 
rinnen und Einwohnern sowie Aktiven 
des Jugendprojektes Purple Rain vom 
KJV hisste Richard Schulz, Stellvertreter 
von Phillip Martens die Flagge. 

Das Flaggehissen hat bereits Tradition 
in den ZEWS-Gemeinden und ist Teil des 
Projekts Purple Rain, das queere Jugend-
liche in der Region stärkt, begleitet und 
ihnen Raum für Sichtbarkeit, Austausch 
und Selbstbestimmung gibt. Der Mo-
ment vor dem Rathaus war feierlich und 
zugleich bewusst politisch: Es ging um 
nicht weniger als ein klares Bekenntnis 
gegen Homo-, Bi-, Inter- und Transpho-
bie.

Warum gerade an diesem Tag?
Der 17. Mai erinnert an ein bedeutendes 
Datum: 1990 strich die Weltgesundheits-
organisation (WHO) Homosexualität offi-
ziell von der Liste psychischer Krankhei-
ten – ein Meilenstein für die 
LGBTQIA+-Bewegung. Seit 2005 wird der 
Tag weltweit als IDAHOBIT begangen, 
um auf anhaltende Diskriminierung auf-

merksam zu machen und für gleiche 
Rechte einzutreten.

Die Botschaft, die von Zeuthen aus-
geht, ist unmissverständlich: Vielfalt ist 
Stärke. Diskriminierung hat keinen Platz 
– weder hier noch anderswo.

Ein herzliches Dankeschön gilt allen, 

die diesen Moment möglich gemacht ha-
ben – für ihr Engagement, ihre Solidarität 
und ihren Einsatz für ein offenes, res-
pektvolles Miteinander in unserer Ge-
meinde.

| Kathi Mende, Gemeinde Zeuthen

Setzten ein starkes Zeichen anlässlich des Tages gegen Homo-, Bi-, Inter- und Transphobie.
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Die Progress-Pride-Flagge 
steht für Toleranz, Vielfalt 
und Aktzeptanz
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Lob auch vom Bürgermeister für tolle Mannschaftsleistung

Ein unvergessliches Abenteuer auf 
Deutschlands größter Schulsportbühne

Was für ein Erlebnis! Zum allerersten 
Mal in ihrer Geschichte nahm die 

Handballmannschaft der Grundschule 
am Wald Zeuthen am Bundesfinale von 
„Jugend trainiert für Olympia“ teil – und 
die Reise nach Berlin wurde für unsere 
jungen Sportler zu einem ganz besonde-
ren Kapitel voller Emotionen, Teamgeist 
und unvergesslicher Momente.

Unter der engagierten Leitung von 
Herrn Wetzel und Herrn Schulte wuchs 
das Team in den Tagen des Turniers über 
sich hinaus. Sie zeigten nicht nur hand-
ballerisches Talent, sondern auch Herz, 
Fairness und einen unerschütterlichen 
Willen. Für Schule, Gemeinde und Land 
Brandenburg war diese Mannschaft ein 
würdiger Vertreter – auf und neben dem 
Spielfeld.

Während des Turniers wurde die 
Mannschaft lautstark von den sechsten 
Klassen angefeuert, die als Zuschauer 
mit nach Berlin reisten. Ihre Unterstüt-
zung war goldwert – besonders nach der 
kräftezehrenden Partie gegen den kör-
perlich überlegenen Vertreter aus Rhein-
land-Pfalz. In solchen Momenten wurde 
deutlich, was Schulgemeinschaft bedeu-
tet: füreinander da sein, Mut machen, Rü-
cken stärken.

Und wie die Jungs zurückkamen! In 
der Platzierungsrunde lieferten sie gegen 
den Bundesliganachwuchs der SG Flens-
burg-Handewitt ein Spiel auf Augenhö-
he. Bis tief in die zweite Halbzeit hielten 
sie die Nordlichter in Atem – eine heraus-

ragende Leistung, auch wenn es am Ende 
12:16 hieß.

Der Höhepunkt folgte im entscheiden-
den Spiel gegen das Peter-Wust-Gymna-
sium Merzig (Saarland): Mit einem 
kämpferischen Auftritt, klugem Zusam-
menspiel und einer ordentlichen Portion 
Leidenschaft sicherten sich die Zeuthe-
ner mit einem 23:20-Sieg ihren verdien-
ten Platz 15 bei der Deutschen Schul-
meisterschaft. 

Ein Handball-Krimi, der alles bot: Füh-
rung von Beginn an, verletzungsbedingte 

Schreckmomente, eine rote Karte nach 
drei Zeitstrafen – darunter ein kurioser 
Wechselfehler (da hatte Herr Schulte kurz 
den Überblick verloren ...) – und Span-
nung bis zum Schluss. Doch unsere Jungs 
ließen sich nicht beirren und brachten 
das Spiel mit einer geschlossenen Mann-
schaftsleistung souverän ins Ziel.

Neben dem sportlichen Wettkampf 
gab es auch jede Menge Spaß: Das Frei-
zeitprogramm in Berlin, das die Mann-
schaft selbst mitgestaltete, und die feier-
liche Siegerehrung mit Abschlussparty in 
der Max-Schmeling-Halle machten das 
Turnier zu einem Rundum-Erlebnis, das 
allen in Erinnerung bleiben wird.

Mit breiter Brust, vielen neuen Eindrü-
cken und einem Sieg im Gepäck kehrte 
die jüngste Mannschaft des gesamten 
Turniers zurück nach Zeuthen – und hin-
terlässt einen bleibenden Eindruck auf 
Bundesebene.

Ein riesiger Dank geht an die Trainer, 
an die begleitenden Lehrkräfte, an die 
unterstützenden Klassen sowie an alle 
Eltern und Fans zuhause. 

Bürgermeister Philipp Martens ist stolz 
auf die Mannschaft: „Ihr habt Geschichte 
geschrieben. Danke für Euren Einsatz, Eu-
ren Mut und Euren Teamgeist. Auf dieses 
Abenteuer könnt Ihr mit Recht stolz sein 
– Zeuthen ist es auf jeden Fall!“

| Kathi Mende, Gemeinde Zeuthen
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Apell des Ordnungsamtes

Verantwortungsvolles Handeln
Fütterungsverbot von Wildvögeln 
im Gemeindegebiet Zeuthen

Das Füttern von Wildvögeln wie Enten, 
Gänsen, Tauben und Krähen ist unter-
sagt. Der Reflex, aus Tierliebe helfen zu 
wollen, ist nachvollziehbar, aber auch Na-
turschutzverbände raten aus mehreren 
Gründen davon ab.
Für Enten und andere Wasservögel ist 
beispielsweise das traditionelle Füttern 
mit alten Brotresten lebensgefährlich, da 
Brot in den Mägen der Vögel aufbläht 
und die Tiere nicht in der Lage sind, Brot 
richtig zu verdauen. Gebäck enthält oft 
Salz und Zucker, was für die Vögel genau-
so ungesund ist, wie für Menschen Fast 
Food. Ernähren sich Enten hauptsächlich 
von Brot, führt dies zu Mangelerschei-
nungen, die Tiere werden anfälliger für 
Krankheiten und können daran veren-
den. 
Durch Futterreste wird auch die Wasser-
qualität erheblich verändert. Enten fres-
sen oftmals nicht das gesamte Futter, so 
sinken die Reste auf den Grund der Ge-
wässer und verfaulen dort. In Kombinati-
on mit übermäßigem Entenkot führt das 
zur Wachstumsförderung bestimmter 
Algen, es gibt nicht mehr genug Sauer-
stoff. Nicht nur Fische und andere Was-
sertiere auch die Pflanzen ersticken re-
gelrecht und es kommt besonders im 
Sommer zum sogenannten „Umkippen“ 
des Wassers.
Außerdem werden mit den Resten der 
Vogelfütterungen auch Krähen, Wasser-
ratten, Biber, Waschbären und andere 
unerwünschte Wildtiere angezogen. 
Zusammenfassend spricht für ein Fütte-
rungsverbot:
1.)	 Ungeeignete Nahrung schadet den 

Wildvögeln
2.)	 Fütterungen stören das natürliche 

ökologische Gleichgewicht

3.)	 Ein Nahrungsüberangebot führt zu 
Überpopulationen.

4.)	 Wildvögel verlieren ihre natürliche 
Scheu.

Enten sind beispielsweise so schlau, wer-
den sie von Menschen gefüttert, spei-
chern sie diese Erinnerung ab und wollen 
mehr. So schwindet die natürliche Dis-
tanz zwischen Menschen und Wildvö-
geln, oft geraten die Tiere (zum Beispiel 
im Straßenverkehr) dann in gefährliche 
Situationen.
Das Füttern von Vögeln hilft nicht gegen 
den Verlust der Artenvielfalt. Wichtiger 
wäre die Ursachenbekämpfung. Das An-
legen von Blühwiesen und die Gestal-
tung von naturnahen Gärten unterstützt 
in Zeuthen bereits die natürliche Versor-
gung von Wildvögeln und Kleintieren.
Ausnahme dieses Fütterungsverbotes 
stellen die Vogelhäuschen in privaten 
Grundstücken dar. Es muss allerdings 
auch hier die RICHTIGE Auswahl des Fut-
ters beachtet werden. Die Qualität des 
Futters ist wichtig. Einige Futtermischun-
gen sind minderwertig und nicht vorsor-
tiert und enthalten beispielsweise oft 
Ambrosia-Samen, also Samen von einer 
eingewanderten und ökologisch schwie-
rigen Pflanze. Besonders für Jungvögel 
sind manche Fertigmischungen gefähr-
lich. Zu große Nussbruchstücke können 
zu Erstickung führen und zu fettreiches 
Futter ist schwer verdaulich.
Weitere Informationen können Sie bei 
der Wildtierberatung des NABU, oder bei 
anderen Tierschutzorganisationen erhal-
ten.

Richtige Entsorgung getragener 
Kleidung

Seit dem 1. Januar 2025 gilt die Getrennt-
sammlungspflicht für Textilabfälle in 
Deutschland.

Ziel ist es, einen großen Teil der Textilien 
wieder zu verwenden oder nachrangig zu 
recyceln. Es ist daher unbedingt erforder-
lich auf die Qualität der Alttextilien und 
deren sorgfältige Trennung zu achten. 
In Zeuthen stehen eine Vielzahl von Klei-
dercontainern an 14 Standorten zur Ver-
fügung. Diese Container werden von drei 
verschiedenen Anbietern betrieben und 
gewartet (SBAZV, HUMANA und TEXAID). 
Die Standorte der Sammelcontainer für 
wiederverwertbare Kleidung (ordentlich 
verpackt, gewaschen, in gutem Zustand, 
Schuhe nur paarweise …) befinden sich in:
•	Kurt-Hoffmann-Straße in Miersdorfer 

Werder
•	Havellandstraße, Ecke Niederlausitz-

straße
•	Max-Liebermann-Straße im Zeuthener 

Winkel
•	Heinrich-Heine-Straße
•	Würzburger Straße, Ecke Mittenwalder 

Straße
•	Weser Straße, Ecke Emser Straße
•	Straße Am Pulverberg, Ecke Am Kurpark
•	Straße am Höllengrund
•	Friesenstraße
•	Ruppiner Straße, Ecke Niederlausitz-

straße
•	Straße An der Eisenbahn
•	Große Zeuthener Allee, Ecke Am Staats-

forst
•	Hoherlehmer Straße, Ecke Am Tonberg 
•	Regensburger Straße

Stark zerschlissene oder verdreckte Texti-
lien sind (laut Entsorgungstipp des SBA-
ZV) weiterhin über die Restmülltonne 
der Entsorgung zuzuführen oder können 
in größeren Mengen direkt zum Recy-
clinghof gebracht werden. Lediglich die-
ser Teil der Alttextilien soll planmäßig 
endgültig vernichtet/verbrannt werden.

| Ordnungsamt Zeuthen

AnzeigeN
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Aufruf

Wässern der Bäume
Liebe Bürgerinnen und Bürger, die lang anhaltende Tro-
ckenheit macht unseren kommunalen Park- und Straßen-

bäumen sehr zu schaffen. Besonders die Jungbäume können 
unter diesen Bedingungen kaum gedeihen bzw. kommen in 
ernsthafte Gefahr, abzusterben, sollte es keinen ausgiebigen 
Regen geben. Die Gemeinde Zeuthen lässt bereits viele Bäume 
durch den Bauhof und externe Dienstleister wässern, aller-
dings kann dies aus personellen und finanziellen Gründen 

nicht überall geschehen. Darum bitten wir um Ihre Mithilfe! 
Haben auch Sie ein oder zwei kleinere Bäume vor Ihrer Haus-
tür? Sie würden der Natur einen großen Gefallen tun, wenn Sie 
diese Bäume  mindestens einmal pro Woche mit ca. 20 bis 30 
Litern Wasser  versorgen. 
Ihr Grünflächenamt dankt es Ihnen von Herzen!

| Henning Widelak, Gemeinde Zeuthen

Der MAWV informiert

Ersatzneubau der Trinkwasser-Leitung  
in der Schulstraße – Alte Poststraße

Der Märkische Abwasser- und Wasserzweckverband plant 
den Ersatzneubau der Trinkwasserleitungen in der Schul-

straße und Alte Poststraße. Die bestehenden Leitungen sind 
aus den 1970-er Jahren und zunehmend brüchig.
Die Bauarbeiten sollen voraussichtlich in der Kalenderwoche 
30 beginnen und bis zur Kalenderwoche 44 abgeschlossen 
sein.

Begonnen wird mit den Arbeiten in der Schulstraße, um diese 
möglichst während der Schulferien durchzuführen und somit 
die Beeinträchtigungen für den Schulweg so gering wie mög-
lich zu halten.

| MAWV

Wie erleben Sie das Radfahren vor Ort? Was kann besser werden? 

Telefon-Umfrage gestartet
Wie in den Jahren 2021 und 2023 
auch werden dieses Jahr in Zeuthen, 

Eichwalde und Schulzendorf wieder tele-
fonische Befragungen für die bundesweit 
angelegte Studie „Fahrrad-Monitor 2023“ 
durchgeführt. Dazu werden seit dem 
23.  Juni Bewohnerinnen und Bewohner 
angerufen. Falls Sie angerufen werden, 
bitten wir Sie, an der Umfrage teilzuneh-
men und so einen Beitrag zu der Studie 
zu leisten. Die Studie liefert wichtige Er-
kenntnisse für die weitere Entwicklung 
des Radverkehrs und der Radverkehrspo-
litik in Zeuthen, Eichwalde und Schulzen-
dorf. Im Abgleich mit den Vorjahren sind 
dann auch Rückschlüsse auf die Entwick-
lung des Radverkehrs in der Region mög-
lich. Wir bedanken uns im Voraus für Ihre 
Teilnahme. 
Das in Eichwalde ansässige NUDAFA-Re-
allabor für interkommunale Radver-
kehrsförderung hat das SINUS-Institut 
beauftragt, eine regionale Erhebung 
durchzuführen, um repräsentative Daten 
rund um das Thema Fahrrad für die drei 

Gemeinden zu erhalten. Wie in den Vor-
jahren auch, wird die Erhebung durch 
Mittel des Bundesministeriums für For-
schung, Technologie und Raumfahrt fi-
nanziert.

Was passiert mit den Daten der 
Befragten?
•	Die Befragung findet ausschließlich zu 

wissenschaftlichen Zwecken statt und 
die Teilnahme ist freiwillig.

•	Die Anrufe finden zufällig statt, d. h. die 
angerufenen Nummern werden zufäl-
lig generiert. Es finden zu keinem Zeit-
punkt gezielte Anrufe ausgewählter 
Nummern statt. 

•	Alle Angaben aus den telefonischen Be-
fragungen bleiben anonym, d. h. die ge-
gebenen Antworten können zu keinem 
Zeitpunkt mit der befragten Person ver-
knüpft werden.

Was ist der „Fahrrad-Monitor“?
Seit 2009 führt das Markt- und Sozialfor-
schungsinstitut SINUS mit Förderung des 

Bundesverkehrsministeriums (BMV) 
deutschlandweit alle zwei Jahre die Stu-
die „Fahrrad-Monitor“ durch – eine Stu-
die zum Radverkehr in Deutschland. Sie 
soll ein repräsentatives Stimmungsbild 
der Radfahrenden in Deutschland abbil-
den. Auch 2025 wird der „Fahrrad-Moni-
tor“ erneut stattfinden.
Um ein genaueres lokales Stimmungs-
bild einfangen zu können, werden in 
Zeuthen, Eichwalde, Schulzendorf, Schö-
nefeld und Wildau insgesamt 150 Perso-
nen im Alter von 14 bis 69 Jahren via Te-
lefon-Interviews zu ihrer Meinung rund 
ums Thema Radfahren befragt. Die Er-
gebnisse sollen nach der Veröffentli-
chung der bundesweiten Befragung im 
Herbst 2025 vorliegen. 

Danke für Ihre Unterstützung – für ein 
besseres Miteinander auf zwei Rädern! 

| Christoph Kollert, 
Nudafa Reallabor
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Zeuthen plant klimafreundliche Wärmeversorgung 

EWE NETZ begleitet die  
kommunale Wärmeplanung

Die Gemeinde Zeuthen treibt den Kli-
maschutz vor Ort aktiv voran: In Zu-

sammenarbeit mit dem Energienetzbe-
treiber EWE NETZ entsteht derzeit ein 
kommunaler Wärmeplan. Ziel ist es, die 
Wärmeversorgung in Zeuthen Schritt für 
Schritt klimafreundlich, sicher und be-
zahlbar zu gestalten.
Bei einer Informationsveranstaltung 
wurden nun die Zwischenergebnisse der 
Planung vorgestellt. Die bisher gesam-
melten Daten zeigen: Zeuthen hat gute 
Voraussetzungen, um künftig auf erneu-
erbare Energien wie Sonnenkraft, Erd-
wärme und Wärmepumpen zu setzen – 
und damit die Heizkosten langfristig zu 
senken und das Klima zu schützen.
„Ich bin überzeugt, dass wir auf einem 
sehr guten Weg sind – die Potenziale sind 
klar sichtbar, und die Menschen in 
Zeuthen können sich auf eine klima
freundliche und bezahlbare Wärmever-
sorgung freuen“, zeigt sich Bürgermeis-
ter Philipp Martens zufrieden mit den 
bisherigen Ergebnissen. „Wir sind auf der 
Zielgeraden, um gemeinsam eine nach-
haltige Zukunft für unsere Gemeinde zu 
gestalten.“

Was wurde bisher untersucht?
Im ersten Schritt wurde analysiert, wie in 
Zeuthen aktuell geheizt wird. Dabei kam 
heraus: Über siebzig Prozent der Gebäude 
nutzen noch Gas. Viele Heizungsanlagen 
sind bereits über zwanzig Jahre alt. Das 
bedeutet, dass in den kommenden Jah-

ren viele Heizungen sowieso ausge-
tauscht werden müssen – eine gute Gele-
genheit, gleich auf klimafreundliche 
Technik umzusteigen.
Außerdem wurde untersucht, wie viel 
Energie die Gebäude benötigen und wie 
viele davon besonders alt oder schlecht 
gedämmt sind. Mehr als die Hälfte der 
Häuser in Zeuthen wurde vor dem Jahr 
1949 gebaut – hier gibt es großes Poten-
zial, durch bessere Dämmung Energie zu 
sparen.

Welche Möglichkeiten gibt es für 
die Zukunft?
Die bisherigen Berechnungen zeigen: 
Zeuthen könnte in Zukunft fast den ge-
samten Wärmebedarf mit Energiequel-
len aus der Region decken – zum Beispiel 
mit Solarthermie, Wärmepumpen oder 
Biomasse. Besonders interessant ist, dass 
die meisten Gebäude in Zeuthen geeig-
net sind, um mit Wärmepumpen beheizt 
zu werden – und zwar ohne große Um-
bauten.
Für einige Bereiche wurden auch soge-
nannte Wärmenetzeignungsgebiete 
identifiziert. Das sind Gebiete, in denen 
sich der Bau eines Wärmenetzes lohnen 
könnte. Dort würde eine zentrale Heizan-
lage viele Häuser auf einmal mit Wärme 
versorgen – ähnlich wie Fernwärme, nur 
lokal.

Was bedeutet das für die Bürgerinnen 
und Bürger?
Wichtig ist: Die kommunale Wärmepla-
nung schreibt niemandem vor, wie ge-
nau in Zukunft geheizt werden muss. 
Vielmehr liefert sie Vorschläge und zeigt, 
welche Lösungen wo besonders sinnvoll 
wären – ob ein Anschluss an ein Wärme-
netz oder eine eigene Heizung mit 
Wärmepumpe.
Auch wird niemand allein gelassen: In 
den kommenden Monaten sind mehrere 
Informationsveranstaltungen geplant. 
Außerdem wird ein sogenannter „Digita-
ler Zwilling“ von Zeuthen erstellt – eine 
digitale Karte, in der man sehen kann, 
welche Optionen für das eigene Haus 
möglich wären.

Wie geht es weiter?
Bis zum Herbst 2025 wird die Planung 
abgeschlossen. Der aktuelle Fahrplan 
sieht vor:
•	Abschlussbericht bis Ende September
•	Gemeinderatsbeschluss voraussichtlich 

Ende September
„Wir freuen uns, gemeinsam mit der Ge-
meinde Zeuthen den Weg in eine klima
freundliche Zukunft zu gehen“, sagt Juli-
an Binczyk, Projektleiter bei EWE NETZ. 
„Unser Ziel ist eine Wärmeversorgung, 
die nicht nur das Klima schützt, sondern 
auch wirtschaftlich sinnvoll ist und zur 
Region passt.“

| Pressestelle EWE NETZ

Bürgemeistersprechstunde im 
Bürgerhaus an jedem ersten 
Montag im Monat:

•	Montag, 7. Juli, 19 Uhr
•	Montag, 4. August, 19 Uhr

Treffen mit Kindern und 
Jugendlichen im Jugendclub 
an jedem ersten Donnerstag 
im Monat:

•	Der Julitermin entfällt leider auf 
Grund eines externen Termins. 

•	Donnerstag, 7. August, 16:30 Uhr 

Termin: Mittwoch, 17. September, 14 bis 18 Uhr

Fahrradcodierung
Kollegen der Polizeiinspektion Dah-
me-Spreewald werden am Mittwoch, 

dem 17.09.2025 in der Zeit von 14:00 bis 
18:00 Uhr in Zeuthen (Bürgerhaus) kos-
tenfreie Fahrradcodierungen anbieten.  
Die Fahrräder werden mittels Nadelco-
dierverfahren mit einer personengebun-
denen Buchstaben- und Zahlenkombina-
tion versehen, welche es ermöglicht, 
wieder aufgefundene Räder seinem 
rechtmäßigen Eigentümer zuordnen zu 

können. Interessierte Bürger benötigen 
den Personalausweis sowie einen Eigen-
tumsnachweis zur Vorlage. Kinder und 
Jugendliche unter 16 Jahren müssen den 
Eigentumsnachweis und eine Einver-
ständniserklärung der Erziehungsbe-
rechtigten mitbringen.

| Polizeiinspektion Dahme-Spreewald

SG Prävention
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Beiträge der Fraktionen der Gemeindevertretung Zeuthen.
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Gemeinsam für Zeuthen – CDU-Fraktion 
Die CDU-Fraktion in der Gemeinde 
Zeuthen blickt auf eine arbeitsintensive 
und zugleich erfreuliche Zeit zurück, in 
der viele Projekte angestoßen, begleitet 
und zum Teil erfolgreich abgeschlossen 
werden konnten. Besonders die 
650-Jahr-Feierlichkeiten unserer Ge-
meinde bilden dabei einen Höhepunkt 
im kommunalen Leben – die vielen Ereig-
nisse, die eindrucksvoll die Identität 
Zeuthens in den Mittelpunkt rücken.

650 Jahre Zeuthen – 
Ein Fest der Gemeinschaft
Mit großem Engagement vieler Bürgerin-
nen und Bürger, Vereine, Künstler und 
Gewerbetreibender wird das Jubiläum 
unserer schönen Gemeinde gebührend 
gefeiert. Die CDU-Fraktion freut sich be-
sonders über die Vielfalt der Veranstal-
tungen, die das ganze Jahr über stattfan-
den – von Ausstellungen über 
Straßenfeste bis hin zu kulturellen Höhe-
punkten wie Konzerten oder den ver-
schiedenen Sportveranstaltungen. Diese 
Fülle an Aktivitäten zeugt vom lebendi-
gen Gemeinschaftsgeist in Zeuthen, den 
wir auch politisch weiterhin stärken und 
fördern wollen. Wir unterstützen aktiv 
das vielfältige Veranstaltungsangebot, 

das durch das unermüdliche Engage-
ment vieler Ehrenamtlicher ermöglicht 
wird. Sie alle tragen dazu bei, Zeuthen zu 
einem lebens- und liebenswerten Ort für 
alle Generationen zu machen. Wir setzen 
uns dafür ein, dass die Rahmenbedin-
gungen für diese Initiativen weiterhin 
gestärkt werden – durch verlässliche För-
derung, gute Infrastruktur und unkom-
plizierte Verwaltungsprozesse.

Bahnhofstunnel – Entlastung und 
Sicherheit in Sicht
Ein weiteres bedeutendes Infrastruktur-
projekt steht kurz vor dem Abschluss: der 
Bahnhofstunnel. Manch einer mag schon 
gar nicht mehr daran geglaubt haben. Die 
nun bevorstehende Fertigstellung wird 
nicht nur den Fußgängern und Radfah-
rern den Alltag erleichtern, sondern – so 
hoffen wir – auch den Gewerbetreiben-
den in der Miersdorfer Chaussee die Er-
reichbarkeit wiedergeben. 

Bebauungsplan für Hospiz – 
Ein Zeichen der Menschlichkeit
Besonders am Herzen liegt uns auch das 
Thema Hospiz. Die Verabschiedung des 
Bebauungsplans für den Bau einer Hospi-
zeinrichtung ist ein wichtiger Schritt hin 

zu mehr Menschlichkeit und Würde am 
Lebensende. Die CDU-Fraktion hat sich 
von Beginn an für dieses Vorhaben stark-
gemacht und die Planungen konstruktiv 
begleitet. Wir sind überzeugt: Ein Hospiz 
in Zeuthen ist nicht nur ein medizini-
sches Angebot, sondern auch Ausdruck 
einer solidarischen und fürsorglichen 
Gemeinschaft.

Petition an den Landtag zum Verbot 
der Kurzstarts am BER 
Wir haben Anfang des Jahres Unter-
schriften gesammelt, um den Beteiligten 
am BER die Dringlichkeit des Verbotes für 
die Kurzstarts deutlich zu machen. Leider 
hat dies noch nicht das Gewünschte ge-
bracht, so dass die Schutzgemeinschaft 
nun eine Petition an den Landtag gestar-
tet hat. Unterstützen Sie uns und die Ge-
meinden und unterschreiben Sie die Pe-
tition zum Verbot der sogenannten 
„Intersection Take Offs“ zur Vermeidung 
von unnötigem Fluglärm über unseren 
Köpfen. Unterschreiben können Sie on-
line oder im Rathaus und sprechen Sie 
gern auch Ihre Nachbarn an!

| Michaela Schust, Sylvio Rich, 
Michael Wolter, Nadine Selch

Vereinsförderung auf dem Prüfstand –  
Zeuthen steht vor wichtigen Entscheidungen
Die Förderung von Vereinen ist ein wich-
tiger Baustein des gesellschaftlichen Le-
bens in Zeuthen. Ob Sport, Kultur oder 
soziale Angebote – das ehrenamtliche 
Engagement vieler Bürgerinnen und Bür-
ger prägt das Miteinander in unserer Ge-
meinde. Im Zuge der Haushaltsdiskussi-
on werden derzeit jedoch alle freiwilligen 
Leistungen kritisch geprüft – so auch die 
Vereinsförderung.
Mit rund 90.000 Euro jährlich ist dieser 
Posten im Verhältnis zum Gesamtvolu-
men des Haushalts von etwa 35 Millio-
nen Euro eher gering – und dennoch be-

deutsam. Denn Vereinsarbeit stärkt nicht 
nur das Ehrenamt, sondern auch den so-
zialen Zusammenhalt, die Kultur, die Ge-
sundheit und die Teilhabe von Kindern 
und Senioren. Diese Aspekte können und 
sollten künftig auch als Kriterien einer 
gezielten und transparenten Förderpra-
xis dienen.
Ein erster gemeinsamer Sitzungstermin 
des Sozial- und Finanzausschusses hat 
bereits stattgefunden, um die aktuelle Si-
tuation zu analysieren. Weitere Beratun-
gen in diesem Format sind nach der Som-
merpause vorgesehen. Klar ist: Die Politik 

muss strategische Entscheidungen tref-
fen – aber nicht über die Köpfe der Enga-
gierten hinweg. Die Vereine sollen selbst-
verständlich in den Prozess eingebunden 
werden, damit gemeinsam eine tragfähi-
ge, zukunftsorientierte Lösung entwi-
ckelt werden kann. Die SPD-Fraktion 
setzt sich dafür ein, dass Förderung dort 
ankommt, wo sie den größten gesell-
schaftlichen Mehrwert schafft.

| SPD-Fraktion Zeuthen

Jörgen Hassler, Beate Burgschweiger, 
Dr. Jens Burgschweiger, Christine Naumann
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Alles eine Frage der Perspektive 
Liebe Zeuthenerinnen und Zeuthener ,
sicher kennen Sie das, sie stehen vor ei-
ner Veränderung in Ihrem Leben, die so-
wohl Vorteile, als auch Nachteile mit sich 
bringt.
Nicht nur Sie wären von dieser Verände-
rung betroffen, sondern auch Ihre Freun-
de oder Familie. Gemeinsam müssen Sie 
das Für und Wider abwägen, Kompro-
misse finden. Am Ende müssen Sie aber 
eine Entscheidung treffen, damit sich et-
was weiterentwickeln kann.
Vor schwierigen Entscheidungen und 
notwendigen Veränderungen steht zur 
Zeit auch unsere Gemeinde, werden wir 
als Gemeindevertreterinnen und Ge-
meindevertreter zu einer Positionierung 
aufgefordert.
Da ist zum Beispiel die Öffnung des Ge-
ländes am Miersdorfer See. Verständli-
cherweise gibt es Gegenargumente ge-
gen diese Maßnahme.  Ängste vor 
Ruhestörung, Verunreinigung und Zer-
störung der Natur werden laut, beson-
ders für den Fall, dass der Miersdorfer See 
zu einem abendlichen Treffpunkt der Ju-
gendlichen wird. 

Aber was bedeutet es für den Konsens 
zwischen den Generationen, wenn dieses 
Verhalten von vorn herein jungen Men-
schen unterstellt wird?
Gibt es neben der finanziellen Entlastung 
der Gemeinde nicht auch gute Argumen-
te für die Öffnung?  Vielen arbeitenden 
Menschen wird die Erfrischung im küh-
len Nass oder der sportliche Ausgleich 
vor und nach der Arbeit ermöglicht. 
Der See lädt zu abendlichen Spaziergän-
gen ein, ist ein Ort der Entspannung, der 
Allen zugänglich sein sollte.
Verständlich sind auch die Ängste vor der 
Zunahme von Badeunfällen. Kann hier 
nicht auf die Eigenverantwortung der 
Bürger und Bürgerinnen vertraut wer-
den?
Ein weiteres Thema, das gerade die Ge-
müter erhitzt, sind die aktuellen Spar-
maßnahmen, von denen auch unsere Ge-
meinde massiv betroffen sein wird.
Insbesondere die freiwilligen Leistungen 
der Gemeinde werden deshalb auf ihre 
Finanzierbarkeit und Notwendigkeit 
überprüft werden müssen. Anders, als es 
in der Landespolitik gerade geschieht, 

dürfen die Kinder- und Jugendarbeit und 
die Bildung in unserer Gemeinde nicht 
davon betroffen sein. 
Darüber, wo gespart werden kann, wird 
es wieder sehr unterschiedliche Meinun-
gen geben, in Abhängigkeit von den per-
sönlichen Vorlieben, Bedürfnissen, An-
sichten.
Lassen Sie uns gemeinsam die verschie-
denen Perspektiven beleuchten, viel-
leicht auch einmal die Perspektive unse-
res Gegenüber einnehmen. Das führt zu 
neuen Sichtweisen und möglicherweise 
zu ganz neuen Lösungsvarianten. 
Auf jeden Fall versetzt es uns in die Lage, 
Kompromisse zu finden, Entscheidungen 
zu fällen und Zeuthen weiterzuentwi-
ckeln.
Wir wünschen uns einen intensiven, 
konstruktiven Austausch mi Ihnen.

Sie erreichen uns unter:
b.haarfeldt@gv-zeuthen.de
p.schulz@gv-zeuthen.de

| Ihre Fraktion Die Linke

----------------------------------------
 
Ende der Beiträge der Fraktionen der Gemeindevertretung Zeuthen -----------------------------------------

Liebe Zeuthenerinnen und Zeuthener,
die Zeit seit der letzten Ausgabe „Am 
Zeuthener See“ war wiederum sehr ar-
beitsintensiv. Die Diskussion um die bes-
te Option zur Schaffung einer niveaufrei-
en Bahnquerung wurde fortgesetzt. Der 
Neubau eines Hospizes und eines Wohn-
gebäudes neben der Luisenresidenz (ehe-
maliges Seehotel Zeuthen, Bebauungs-
plan „Fontaneallee 27“) wurde in den 
Ausschüssen diskutiert und befürwortet 
und wird damit voraussichtlich auch in 
der Gemeindevertretung Zustimmung 
finden. Die mehr als angespannte Haus-
haltslage zwingt uns, zukünftige freiwil-
lige Leistungen der Gemeinde auf den 
Prüfstand zu stellen. In den nächsten Sit-
zungen des Umwelt- und des Ortsent-
wicklungsausschusses geht mit dem Be-
bauungsplan „Edeka Dorfstraße 8-11“ ein 
weiteres bedeutsames und heiß disku-
tiertes Thema in die nächste Beratungs-
runde. Es bleibt also spannend. Wir freu-
en uns auf Ihre Beteiligung. Sprechen Sie 
uns gern an. Bringen Sie sich ein. 
Gemeinsam für Vielfalt und Respekt: Am 

17. Mai wurde in Zeuthen, wie an vielen 
anderen Orten auch, die Regenbogen-
flagge als Zeichen für Gleichberechti-
gung und Respekt gehisst.
Doch während wir die Vielfalt feiern, se-
hen wir auch wachsende Herausforde-
rungen. Ereignisse wie jüngst in Bad Frei-
enwalde zeigen, dass die Arbeit für eine 
tolerante Gesellschaft noch lange nicht 
abgeschlossen ist und weisen sogar be-
denklich rückschrittliche Tendenzen auf.
Umso wichtiger ist es, Zeichen für Tole-
ranz zu setzen. Wir wollen die Würde und 
den Wert eines jeden Menschen respek-
tieren, unabhängig davon, welche Über-
zeugungen, Lebensweisen oder Hinter-
gründe er hat.
„Unordentliche“ Grünflächen? Sind Ab-
sicht! Bereits Anfang April wurde im 
Umweltausschuss ausführlich diskutiert, 
welche Flächen in welcher Häufigkeit ge-
mäht werden sollen. Die Grünflächen 
und das sogenannte Straßenbegleitgrün 
sollen weniger gemäht werden, um In-
sekten, Wildblumen und Wildgräsern ei-

nen Lebensraum zu bieten. In kurz ge-
mähten Wiesen bzw. artenarmen 
Rasenflächen kann weder eine Bestäu-
bung der Blüten noch der Abschluss der 
Samenreife von Gräsern und Wildblu-
men (kann je nach Pflanzenart 6-8 Wo-
chen dauern) noch das Überleben von 
kleinen und größeren Insekten sicherge-
stellt werden. Höhere Gräser und Wild-
pflanzen senken die Bodentemperatur, 
vermindern die Verdunstung und halten 
damit mehr Wasser im Boden. Eine regel-
mäßige Mahd alle 2-3 Wochen würde un-
ter den aktuellen Witterungsbedingun-
gen mit ausbleibenden Niederschlägen 
letztlich nur dazu führen, dass die Flä-
chen verdorren und unansehnlich braun 
werden. Selbstverständlich wird der Bau-
hof die Benutzbarkeit von Straßen und 
Wegen sicherstellen.
Wie immer freuen wir uns über Fragen 
und Anregungen unter fraktion@grue-
ne-zeuthen.de 
| Nina Gänsdorfer, Holger Pieplow,
Lynn Langas
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Vor 100 Jahren
Liebe Leserinnen und Leser,
lange ist es her, aber es gab Zeiten, da kannten sich alle Ein-
wohner von Zeuthen und Miersdorf mit Namen, grüßten ein-
ander freundlich und pflegten die Nachbarschaftshilfe ganz 
zwanglos. Nun, manche Gepflogenheiten ändern sich, aber 
der Zuzug in unsere schöne Gegend nimmt kein Ende. Die ste-
tig steigenden Einwohnerzahlen beweisen es.
Eine ganz aktuelle Einwohnerliste ist nicht bekannt, aber der 
Stand von 2022 ist recht aussagekräftig und kann mit der 
Volkszählung vom Juli 1925 verglichen werden.

| Brigitte Szimanski, Heimatfreunde Zeuthen e. V. 

Zeuthen. Bei der Volkszählung wurden in unserem Orte festge-
stellt: 276 bewohnte und 5 unbewohnte (im Bau begriffene) 
Häuser sowie 6 andere bewohnte Räume (Hütten, Lauben usw.), 
ferner 539 Familien- und 37 Einzel-Haushaltungen, also zusam-
men 584, weiter 956 männliche, 1050 weibliche, also zusam-
men 2006 Einwohner. Für Land- und Forstwirtschaft sind 19, für 
Handel und Gewerbe 73 Bogen ausgefüllt worden. 

Miersdorf. Die Volkszählung ergab für Miersdorf 182 männli-
che, 200 weibliche Einwohner. Hankelsablage und Miersdorfer-
werder nebst Kolonie Heideberg 152 männliche, 173 weibliche 
Einwohner. Zusammen 334 männliche, 373 weibliche Einwoh-
ner. 

– Teltower Kreisblatt, 02.07.1925

Berlin, den 11. Juli 1925
Die Volkszählung im Kreise Teltow.
In der amtlichen Beilage ist das vorläufige Ergebnis der Volks-
zählung vom 16. Juni d. J. im Kreise Teltow veröffentlicht.
Als Ergänzung unserer bisherigen Mitteilungen ergibt die 
Volkszählung folgendes Bild. Die ortsanwesende Bevölkerung 
verteilt sich in einer Gesamtzahl von rund 125.000 Seelen (ge-
nau 124.475) auf die sechs Stadtgemeinden mit zusammen 
45.989 Köpfen und auf die 104  Landgemeinden und die 52 
Gutsbezirke mit insgesamt 78.486 Köpfen. An bewohnten 
Wohnstätten wurden in den Städten 3.706 und in den übri-
gen Gemeindebezirken 10.276, zusammen 13 982 ermittelt; 
unbewohnte Wohnstätten waren 44 bzw. 111, zusammen 155 
vorhanden. Was die Zahl der Haushaltungen betrifft, so ent-
fallen von der Gesamtzahl 32.241 auf die Städte 12.839, wäh-
rend in den ländlichen Gemeinden 19 402 Haushaltungen 
sich vorfinden. Im Durchschnitt kommen auf jedes bewohnte 

Wohnhaus nahezu 9  Personen und auf jede Haushaltung 
nicht ganz 4 Köpfe (genau: 3,86 Köpfe), das heißt, in jedem 
Wohnhause leben mehr als zwei (genau: 2,3) Familien. Ein-
zelnlebende Personen mit besonderer Wohnung und mit ei-
gener Haushaltung weisen die sechs Städte 1.139 und die 156 
anderen Gemeindebezirke 1083 auf. An Gasthäusern, Herber-
gen und dergl. mit einlogierten Gästen wurden in den Städten 
26 und in den übrigen Bezirken 135, insgesamt 161 gezählt, 
außerdem 17 bzw. 45 Anstalten.
Die an Einwohnern stärkste Landgemeinde ist Königswuster-
hausen mit 5272 Seelen; es folgen dann Wildau mit 4299, Eich-
walde 3.124, Zeuthen mit 2.006, Kleinglienicke mit 1.885, Groß-
beeren mit 1.566, Stahnsdorf mit 1.467, Drewitz mit 1.454, 
Sperenberg mit 1.430, Senzig mit 1.323, Wünsdorf mit 1.310, 
Mahlow mit 1.294, Großbesten mit 1.266, Schenkendorf bei Kö-
nigswusterhausen mit 1.157, Klausdorf mit 1.156, Halbe mit 
1.120, Zernsdorf mit 1.045 und Dabendorf mit 1.040 Einwoh-
nern. Die übrigen Landgemeinden zählen unter tausend See-
len. Unter den Gutsbezirken hat Zehrensdorf mit 1.838 Köpfen 
die stärkste Einwohnerzahl. An der Spitze aller Gemeinden mit 
den meisten Einwohnern, 26.764, steht die Stadt Nowawes, 
während die beiden Gutsbezirke Lenzburger Forst und Schloß 
Teupitz die wenigsten Bewohner, nämlich je 11, besitzen. 

– Teltower Kreisblatt, 12.07.1925

In der 

Chronik 

geblättert
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Teil 5: Sabine Weller 

Zeuthener Zeitzeugen  
nach 1990 

Sabine Weller von 1987 bis 2020 
Kämmerin und darüber hinaus 

langjährige Vizebürgermeisterin in 
Zeuthen. In ihren insgesamt 36 Dienst­
jahren in der Gemeindeverwaltung hat 
Sie mit fünf Bürgermeistern und einer 
Bürgermeisterin zusammengearbeitet.

 Was führte Sie einst nach Zeuthen?
 Sabine Weller: Als junges Ehepaar mit 
Kind haben mein Mann und ich eine 
2-Zimmer-Betriebswohnung in Zeuthen 
zugewiesen bekommen. Die letzte Woh-
nung, die noch zu haben war. Welch ein 
Glück! Wir sind beide täglich nach Berlin 
zur Arbeit gefahren. Den Ort kannten wir 
vorher nicht. Nach der Geburt unseres 2. 
Kindes habe ich mich dann in Zeuthen 
nach einem passenden Job umgeschaut 
und den gab es kombiniert mit einem 
Krippenplatz in der Gemeindeverwal-
tung Zeuthen. Zwei glückliche Umstän-
de, die mein Leben geprägt haben und 
uns als Familie langfristig in Zeuthen 
Fuß fassen lassen haben. Dieses Jahr sind 
es 45 Jahre.

 Wie haben Sie Ihre neue Heimat da­
mals wahrgenommen?
 Sabine Weller: Wir haben es genossen, 
in der Nähe von Wald und Wasser zu 
wohnen. Ich komme ursprünglich aus 
Mecklenburg da habe ich mich nach vier 
Jahren Studium in Berlin wieder richtig 
heimisch gefühlt. Jede freie Minute hat es 
uns mit den Kindern in die Zeuthener 
Heide, an die Badewiese Eichwalde oder 
die weitere Umgebung per Rad geführt. 
Ich erinnere mich an ein kleines handbe-
triebenes Karussell im Wald am Bayeri-
schen Viertel oder den beliebten Kamel-
baum. Natur ist immer noch der größte 
Schatz, den wir uns erhalten sollten. Er 
macht unseren Ort erst lebens- und lie-
benswert. 

 Wie sind Sie in die Zeuthener Verwal­
tung gekommen?
 Sabine Weller: Auf der Suche nach ei-
nem Krippenplatz kam ich gerade zur 
rechten Zeit, um in der Verwaltung ein 
Personalproblem zu lösen, das mich dann 
in den Bereich der öffentlichen Versor-
gungswirtschaft als  „Mädchen für alles“ 
führte. Perspektivisch hat mich der da-

malige Bürgermeister Knothe bereits für 
den Finanzbereich vorgesehen, weil der 
langjährige Finanzchef, Herr Waldeck, 
1987 in Rente gehen sollte. Er hat er-
staunliche 50 Jahre im Rathaus seinen 
Dienst getan, überwiegend als Finanz-
verantwortlicher. Ich habe dann seine 
Nachfolge im Oktober 1987 angetreten.

 Was ist Ihnen aus den ersten Jahren 
dort noch in Erinnerung geblieben?
 Sabine Weller: Ich kann mich an ein et-
was gespanntes Verhältnis bei der Einar-
beitung meines Vorgängers erinnern. Ei-
ne studierte junge Frau in die 
Gepflogenheiten der örtlichen Finanz-
wirtschaft einzuführen, war für ihn als 
gestandener Mann in den besten Jahren 
eine nicht so leichte Aufgabe. Mein erster 
Haushalt für die Gemeinde Zeuthen hat 
etwas über 2 Mio. Ostmark betragen. In-
vestitionen gab es keine. Die Zahlen wur-
den in einen Vordruck mit Bleistift einge-
tragen und in einen Schnellhefter 
geheftet, der knapp 1 cm dick war. Es gab 
nur wenige Exemplare. Der Kreis Königs 

Wusterhausen hat damals wesentliche 
Vorgaben und Richtlinien bestimmt. Grö-
ßere Sanierungsmaßnahmen an unse-
ren Gebäuden mussten beantragt und 
die Leistungen bilanziert werden. So ha-
ben wir mehrere Jahre Dachdeckerleis-
tungen für unsere Paul-Dessau-Ober-
schule beantragt, weil es in den 
Unterrichtsräumen des Obergeschosses 
durchregnete. Es wurden Eimer und 
Schüsseln auf den Bänken während des 
Unterrichts aufgestellt. Leider waren die 
sogenannten Stasi- und Militärobjekte 
von vorrangiger Priorität  und wurden 
zuerst berücksichtigt. Da hat sich der 
Mangel an Material und Handwerker-
leistungen deutlich gezeigt zum Leidwe-
sen der Allgemeinheit.

 Wie haben Sie den Mauerfall erlebt?
 Sabine Weller: Am 9.November 1989 
gab es eine Ratssitzung in der damaligen 
Gaststätte „Rosengarten“. Ich kann mich 
noch gut erinnern, dass eine Zeuthener 
Bürgerin in Gummistiefeln zur Tür her-
ein kam und laut verkündete, dass die 

Sabine Weller freute  sich über jede Grundsteinlegung, Richtfest und  
Einweihung: 2002 Richtfest NAWI Cube

Foto: Gemeinde Zeuthen
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Grenzübergänge nach Westberlin für je-
dermann geöffnet sind. Trotz Ungläubig-
keit im Raum wurde die Sitzung beendet. 
Alle wollten vor den Fernseher, um die 
Nachricht zu überprüfen. Gegen 22 Uhr 
hatte ich dann die Gewissheit und die 
Menschen haben sich auf den Weg zu 
den Grenzübergängen gemacht. Sie woll-
ten die Öffnung mit eigenen Augen se-
hen. Schließlich war die Angst groß, die 
Grenzen könnten wieder geschlossen 
werden. Die Situation war ungewiss. Die-
se plötzliche Entscheidung passte nicht 
zur SED-Politik.

 Welche beruflichen Veränderungen 
brachte das Jahr 1990 für Sie? 
 Sabine Weller: Mit dem Fall der Mauer 
hat sich vieles verändert. Plötzlich hatte 
der Kreis bei vielen Entscheidungen nicht 
mehr den Hut auf. Sämtliche Verwal-
tungsprozesse wie die Einziehung und 
Buchung der Grundsteuer, die Abrech-
nung der Personalkosten etc. wurden bis-
her vom Kreis erbracht. Wir bekamen nur 
die verarbeiteten EDV-Listen. Alle Daten 
mussten jetzt neu aufgenommen, neue 
Hard- und Software beschafft und be-
stückt werden. Ich kann mich noch gut 

erinnern, dass wir sämtliche Buchungen 
per Hand getätigt haben, bis dann die 
notwendige Technik bereit stand. Aus 
den drei Mitarbeitern der Finanzverwal-
tung wurden schnell fünf und mehr. Au-
ßerdem musste das Personal geschult 
werden, um den neuen Gesetzen gerecht 
zu werden. Da gab es Programme von Do-
zenten aus den alten Bundesländer. Für 
mich gab es einen einjährigen Beam-
tenanpassungslehrgang in Brandenburg 
an der Havel. Wir hatten damals auch 
Unterstützung von Mitarbeitern aus un-
serer Partnergemeinde Gevelsberg, die 
uns bei den ersten Schritten zum neuen 
Haushaltsplan nach bundesdeutschem 
Recht tatkräftig unterstützt haben. Auf 
Land und Kreis konnten wir ja nicht 
mehr zählen. Es gab die kommunale 
Selbstverwaltung, mit der wir uns erst 
mal vertraut machen mussten.

 Nicht alles, was glänzt, ist bekannt­
lich Gold. Gab es Dinge, dass sie als 
„Lehrling“ an der bundesdeutschen 
Verwaltung – sagen wir es mal so – 
überrascht haben?
 Sabine Weller: Bevor die Partnerschaft 
mit Gevelsberg zustande kam, lud uns 

die Stadt Hürth zu einem Erfahrungsaus-
tausch ein. Für die Mittagspause wurde 
das Gespräch mit dem Kämmerer unter-
brochen – für fast 2,5h! Solch üppige Aus-
zeiten kannten wir bis dato nicht.

 Am 1. Juli 1990 folgte die Währungs­
union … Was änderte sich in der Folge­
zeit noch?
 Sabine Weller: Die Währungsunion 
selbst lief ziemlich unspektakulär ab. Die 
Konten wurden einfach umgestellt. Das 
Zahlungsmittel war jetzt die D-Mark. Vie-
le Dinge wurden teurer, es mussten Kos-
tenvoranschläge eingeholt und Auswahl-
verfahren durchgeführt werden, was 
früher mit einfacher Auftragserteilung 
erfolgte. Weil mehrere Angebote vorlie-
gen mussten, dauerten die geplanten 
Maßnahmen bedeutend länger. Manch-
mal konnten die Mittel auch erst Jahre 
später ausgegeben werden. Neu war 
auch, dass die Rechnungsprüfung sich al-
le Vorgänge anschaute und natürlich 
auch immer „Verbesserungsvorschläge“ 
hatte. Es war also nicht mehr so leicht, 
das Geld auszugeben. 

 Wie damals üblich mussten sich alle 
Verwaltungsmitarbeiter einem Stasi-
Check unterziehen. Wie empfanden Sie 
diese Überprüfung?
 Sabine Weller: Das war für einige span-
nend aber für die Mehrheit eine notwen-
dige Maßnahme. Wer wollte schon mit 
einem Spitzel zusammen am Tisch sit-
zen. Für einige endete dann auch die Mit-
arbeit im Rathaus.

 Während eine Kommunalverwaltung 
zu DDR-Zeiten Gelder oft nur weiter­
reichte, musste die Gemeinde Zeuthen 
nach 1990 plötzlich mit Millionenbe­
trägen selbst haushalten und investie­
ren. Hatten Sie Sorge, dass der Gemein­
de Projekte über den Kopf wachsen 
könnten? Oder dass jemand mit Ge­
meindegeldern „durchbrennen“ könn­
te?
 Sabine Weller: Das mit der neu gewon-
nenen Selbstverwaltung hat schon eini-
ge Herausforderungen gebracht. Es gab 
ungewohnte Gegebenheiten in der Zeit. 
Die neu gewonnene Freiheit in Form der 

2007: Einweihung Erweiterungsbau am Feuerwehrgerätehaus Zeuthen



| 18 |  Am zeuthener See | Ausgabe 5 | Juli 2025

D-Mark hat doch viele Zahlungspflichti-
ge dazu gebracht, ihre Steuerschulden in 
bar in der Gemeindekasse einzuzahlen 
oder andere, die sich ihre Rechnung in 
bar auszahlen ließen. Es gab tatsächlich 
viele Bargeldbewegungen in ungewohn-
ter Größe. Die Mitarbeiter der Gemeinde 
sind zeitweise zu zweit zur Sparkasse ge-
gangen, weil sie allein ein mulmiges Ge-
fühl hatten, mit so viel Geld umher zu 
spazieren. 
In den 1990iger Jahren gab es auch einen 
Einbruch in die Räume der Gemeindekas-
se. Damals wurden Sozialleistungen 
noch von der Kommune bar ausgezahlt. 
Das Geld wurde tagsüber in einer Kasset-
te in einer Schrankschublade aufbewahrt. 
Nach Dienstschluss gab es dann einen 
Safe für die Kassette. Das wusste aber der 
Einbrecher nicht, denn er brach die Zim-
mertür auf und den Schrank, fand aber 
kein Geld. Scheinbar muss er in dieser Si-
tuation gestört worden sein, denn ge-
flüchtet ist er durch’s Fenster. 
Ein anderes Mal stand eine Person mit 
einer Pistole im Kassenraum. Bis heute 
weiß ich nicht, ob die echt war. Jedenfalls 
fühlten sich die Kollegen extrem verunsi-
chert. Danach wurde ein Notknopf ins-
talliert, der bei Bedarf einen hausinter-
nen Alarm auslösen konnte.

 Die frühen 1990er Jahren waren eine 
recht wilde Zeit. Können Sie sich noch 
an eine kuriose Begebenheit erinnern?
 Sabine Weller: Es gab in Zeuthen 12 Ob-
jekte, die von der Stasi bewirtschaftet 
wurden, überwiegend Objekte am 
Zeuthener See, wie die Hertzog-Villa. 
Nach der Wende wurden diese Objekte 
über Nacht verlassen und die Gemeinde 
sollte im Auftrag des Bundesvermögen-
samtes die Bewirtschaftung und Unter-
haltung übernehmen, zunächst mit dem 
alten technischen Personal. Außerdem 
hatten die Mitarbeiter der Verwaltung 
den Auftrag, sämtliche Wertgegenstände 
im Haus aufzunehmen und zu bewerten, 
damit für einen späteren Verkauf ein Be-
trag ermittelt werden konnte. Das war 
ein ziemlicher Gewaltakt, in allen Objek-
ten sämtliches Geschirr, Besteck etc. auf-
zulisten und einen Wert zu ermitteln. 
Und es war sehr viel Besteck und Geschirr 
– und nur vom Besten. Da war das Stau-
nen der Mitarbeiter doch groß, wie üppig 
die sonst raren Waren hier vorhanden 
waren. 

 Als Kämmerin hat man einen Sonder­
status in der Verwaltung und kann – 
wenn nötig – dem Bürgermeister auch 
etwas Paroli bieten. Wie häufig muss­

ten Sie Wünschen des „Hauptverwal­
tungsbeamten“ wiedersprechen? 
 Sabine Weller: Das war gar nicht so oft 
der Fall. Finanzielle Aufwendungen müs-
sen durch die Gremien der Gemeinde, 
sprich Fachausschuss, Hauptausschuss 
und Gemeindevertretung beraten und 
beschlossen werden. Der Bürgermeister 
hat einen eigenen kleinen Etat für seine 
Aufwendungen, über die er allein be-
stimmt, alles andere bedarf der Zustim-
mung. Der Haushaltsplan bildet letztend-
lich die Grundlage für Aufträge und 
Auszahlungen. Und ich muss sagen, dass 
sich alle Bürgermeister an die Gegeben-
heiten gehalten haben 
. Herr Kubick musste zwar mehrere An-
läufe für die Umsetzung seines Planes, 
einen chinesischen Garten in Zeuthen 
anzulegen, nehmen, aber es hat sich ge-
lohnt. Es ist ein schönes Fleckchen Erde, 
das ich immer wieder gern aufsuche. 
Frau Burgschweiger hat sich sehr für den 
Umbau des alten Güterbodens zum Bür-
gerhaus stark gemacht. Immer wieder 
mussten die Pläne und die Kosten ange-
passt werden, aber es ist heute ein Ort für 
Vereine und Kultur, den wir in Zeuthen 
nicht missen wollen. Es zeigt sich also 
immer wieder, wo ein Wille ist, ist auch 
ein Weg, der letztendlich mit Hartnäckig-
keit zum Ziel führt. 

 Auch Gemeindevertreter und Bürger 
hatten oft Wünsche, die sich die Ge­
meinde nicht leisten konnte. An welche 
„Absagen“ ihrerseits können Sie sich 
noch erinnern? 
 Sabine Weller: Was mich eigentlich ein 
wenig traurig macht, ist der Stand der 
Straßenausbaumaßnahmen, der noch 
immer nicht abgeschlossen ist. Viele 
Straßen sind noch unbefestigt. In den 

1990iger Jahren wäre das noch leichter 
mit Fördermitteln möglich gewesen, 
heute besteht die Pflicht, Ausbaubeiträge 
der Anlieger zur Mitfinanzierung zu er-
heben, was natürlich nicht oft auf Zu-
stimmung trifft. Außerdem sind die Kos-
ten auch stark gestiegen. Und so hat 
Zeuthen immer noch eine Reihe unbefes-
tigter Straßen. Außer im Straßenbau ha-
ben wir vieles neu geschaffen, worauf 
wir stolz sein können. Als Erstes die neue 
Grundschule, die jetzt den 3. Anbau be-
kommen hat. Die Paula, die eine Sport- 
und Mehrzweckhalle sowie zwei weitere 
Anbauten und den neuen Sportplatz be-
kommen hat,  die neue Kita usw. Es hat 
zwar etwas länger gedauert mit der Pla-
nung und Umsetzung, aber mit Eigen-, 
Kredit- und Fördermitteln konnten we-
sentliche Maßnahmen in unserer Ge-
meinde umgesetzt werden.  

 Manch „Schatzmeister“ ist recht kühl 
in seiner Art. Sie hingegen haben Ihre 
Auffassungen leidenschaftlich vertre­
ten. Welcher Bürgermeister bzw. Bür­
germeisterin hatte wohl am meisten 
Probleme mit ihrem Temperament?
 Sabine Weller: Das ist eine schwierige 
Frage. Ich hätte immer ein wenig auf 
dem Geld gesessen, wurde mir mal vor-
geworfen. Ich glaube, das war Herr Bött-
cher. Aber als „Säckelbewahrer“, wie die 
schweizerische Bezeichnung des Käm-
merers lautet, ist man halt bestrebt, zum 
Wohle der Gemeinde das Geld auszuge-
ben und nicht als Konsum zu „verkle-
ckern“. Ich kannte bei der jährlichen Pla-
nung schon meine Kollegen, die gern das 
ein oder andere ausgegeben hätten, aber 
bei Rückfragen und Erklärungen hat 
dann doch das Verständnis obsiegt. Es 
galt der Grundsatz: Investition vor Kon-



2019: Einweihung des Kunstrasenplatzes auf dem Sportplatz Wüstemark.
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sumtion. Soweit möglich, habe 
ich danach gehandelt. Ich habe 
immer das Gespräch mit den 
Mitarbeitern und dem Bürger-
meister gesucht, denn mir war 
es immer wichtig, meine Argu-
mente möglichst verständlich 
darzulegen und Akzeptanz für 
manch unpopuläre Entschei-
dung zu erreichen.

 Dennoch empfanden die 
meisten Gemeindevertreter 
und Gemeindevertreterinnen 
die Zusammenarbeit immer 
sehr konstruktiv mit Ihnen. 
Auf welches Projekt sind Sie 
selber noch heute stolz, dass 
wir es auch finanziell gut hin­
bekommen haben?
 Sabine Weller: Wenn ich auf 
meine langjährige Tätigkeit in 
der Gemeinde zurück blicke, fal-
len mir die großen Investitionen 
in die Infrastruktur ein, von de-
nen hier schon die Rede war. Sei 
es bei den Verhandlungen mit dem Land 
zu Fördermitteln, die Aufnahme von Kre-
diten bei den Banken u.a. Alles war span-
nend und sehr abwechslungsreich. 

 Konnten Sie manchmal wegen der 
„Kassenlage“ der Gemeinde schlecht 
schlafen? 
 Sabine Weller: Ja, aber meist, weil wir in 
den 1990er Jahren zu viel Geld hatten. 
Mal waren es große Fördersummen, die 
auf einen Schlag überwiesen wurden, 
mal handelte es sich um Geldbeträge für 
Grundstückstransaktionen, die wir nur 
treuhänderisch verwahrten. Die Bank 
riet uns damals, das Geld profitabel anzu-
legen – in Frankreich. Dies ist auch dem 
Kreis mitgeteilt worden. Das hat dann 
die Runde gemacht. Öffentlich wurde 
plötzlich behauptet, dass die Gemeinde 
in Paris 3 Millionen Mark verstecken 
würden. Man fragte mich sogar, ob ich 
mit großen Geldkoffern dorthin gereist 

bin. So ein Schwachsinn! Ich habe immer 
auf sichere Anlageformen bestanden 
und wir haben damit nie Schiffbruch er-
litten. Und Geld wurde schon damals 
überwiesen – nicht nach Paris, sondern 
an die Bank in Berlin.

 Ihre lange Amtszeit war auch nach 
1990 noch von vielen Veränderungen 
geprägt: Digitalisierung der Verwal­
tung, Euro-Umstellung und der Wechsel  
von kameralistischen Haushaltsfüh­
rung hin zur sogenannten Doppik. Was 
hat ihnen am meisten zu schaffen ge­
macht?
 Sabine Weller: Meine größte Herausfor-
derung war die Einführung der Doppik, 
der doppelten Buchführung in Konten in 
den 2010er Jahren. Alle Wertgegenstän-
de und Gebäude mussten bewertet und 
eine Eröffnungsbilanz aufgestellt wer-
den. Das hat viel Kraft, viele Beratungs-
stunden und natürlich Geld gekostet. Al-
le haben mit angepackt und gemeinsam 
mit allen Ämtern haben wir letztendlich 
ein Superergebnis erzielt. Darauf bin ich 
besonders stolz.

 Auch ihr Mann hat sich beruflich mit 
Finanzen beschäftigt. Wie lief das The­
ma Haushaltsplanung bei ihnen privat?
 Sabine Weller: Wir waren beide berufs-
tätig und mein Mann viel unterwegs. 
Nachdem ich die Stelle in der Gemeinde 
Zeuthen angetreten hatte, war der Haus-
halt hauptsächlich meine Angelegenheit. 
Was gebraucht wurde, wurde beschafft. 
Größere Anschaffungen wurden natür-
lich gemeinsam besprochen.

 Sie leben seit langem in Sichtweite 
vom Rathaus. Verfolgen Sie noch im­
mer die Gemeindepolitik? Hätten Sie 
nicht Lust, jetzt auch einmal als Ge­
meindevertreterin über einen Haushalt 
zu diskutieren und abzustimmen?
 Sabine Weller: Nein. Ich war 33 Jahre 
für die Finanzen der Gemeinde verant-
wortlich. Ich habe die Arbeit sehr gern 
gemacht und jede Herausforderung ge-
meistert. Ich denke gern an die Zeit zu-
rück, aber das ist dann auch genug. Alles 
hat seine Zeit und meine Zeit nutze ich 
jetzt für Dinge, für die im Berufsleben 
nicht genügend Gelegenheit war. Ich ge-
nieße es, freie Verfügung über meine Zeit 
zu haben. Dinge zu tun, die mir Freude 
bereiten, Menschen zu treffen, die ir-
gendwann mal meinen Weg gekreuzt ha-
ben. Es ist schön, in die Natur zu gehen 
und sie in ihrem Detail täglich neu zu 
entdecken. Auch gerade in meinem Hei-
matort Zeuthen. 
Vielleicht treffen wir uns mal an meiner 
Bank auf dem Rathausplatz. Übrigens ein 
tolles Abschiedsgeschenk von der Ge-
meinde. Hier noch mal ein herzliches 
Dankeschön an alle, die an diesem sym-
bolischen Geschenk einen Anteil haben. 
Der Gemeinde wünsche ich, dass der 
neue Kämmerer auch in den jetzt schwie-
rigeren finanziellen Zeiten immer ein 
glückliches Händchen hat.

 Vielen Dank für das Gespräch!

| Jonas Reif

Der damalige Bürgermeister Sven Herzberger verabschiedete Frau Weller in den wohlverdienten Ruhestand, 
den sie seit 2020 mit ihrem Mann genießen kann.

Zeitungsartikel in der „Berliner Zeitung“ 1996
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Fest zu 650 Jahre 
Zeuthen
Am 12.07.2025 von 10:00-18:00 Uhr treffen Sie 

uns, den Seniorenbeirat in der Festzone 
„Zeuthen ist kreativ“ im Goethestich am Bürger-
haus! Kommen Sie mit uns ins Gespräch! Unter 
einem Pavillon gibt es Sitzplätze. Ausreichend Ver-
zehr bieten die Verkaufsstände! Wir informieren 
Sie rund um die Angebote!

Was tun, wenn es 
heiß wird?
Senioren sind bei großer Hitze besonders ge-

fährdet, da ihr Körper oft weniger effektiv mit 
hohen Temperaturen umgehen kann. Deshalb ist 
es wichtig, bei Hitze besondere Schutzmaßnah-
men zu ergreifen. Hier sind praktische Tipps, wie 
wir uns bei Hitze richtig schützen:

1.	Ausreichend trinken
•	 Mindestens 1,5-2 Liter Wasser pro Tag, bei Hitze 

auch mehr.
•	 Regelmäßig anbieten: Manche Senioren haben 

kein Durstgefühl.
•	 Ideal: Wasser, ungesüßter Tee, verdünnte 

Fruchtsäfte.
•	 Auf Alkohol, Kaffee oder stark gezuckerte Ge-

tränke möglichst verzichten.

2.	Wohnräume kühl halten
•	 Frühmorgens und abends lüften, tagsüber Fens-

ter und Rollos schließen.
•	 Ventilatoren oder Klimageräte einsetzen (ge-

mäß der Gebrauchsanweisung).
•	 Feuchte Tücher vor das Fenster oder Schalen mit 

Wasser im Raum aufstellen (zur Verdunstungs-
kühlung).

3.	Sonne und Hitze meiden
•	 Aufenthalt im Freien vermeiden
•	 Spaziergänge frühmorgens oder am Abend ma-

chen.   

•	 In kühlen Räumen bleiben, z. B. in Supermärk-
ten oder kühle Räume aufsuchen.

4.	Leichte Kleidung tragen
•	 Helle, weite Kleidung aus atmungsaktiven Stof-

fen (Baumwolle/Leinen)
•	 Hut oder Schirmmütze im Freien tragen.
•	 Sonnenschutzcreme mit hohem Lichtschutzfak-

tor verwenden.

5.	Leichte Mahlzeiten
• 	Kleine, gut verdauliche	 Mahlzeiten (Salate, 

Gemüse, Joghurt)
• 	Keine schweren oder fettigen Speisen.
• 	 Frisches Obst und wasserhaltige Lebensmittel 

(Melone, Gurke) bevorzugen

6.	Medikamente überprüfen lassen
• 	Manche Medikamente erhöhen die Hitzeemp-

findlichkeit oder entziehen Flüssigkeit.
•	 Arzt oder Apotheker befragen, ob Anpassungen 

nötig sind.	

7.	Auf Warnzeichen achten
Typische Symptome einer Überhitzung oder 
Dehydrierung:
•	 Schwindel, Schwäche, Verwirrtheit
•	 Kopfschmerzen, trockene Haut, seltenes Was-

serlassen
In solchen Fällen: Sofort Flüssigkeit geben, kühlen 
und ärztliche Hilfe holen!

8.	Kontakt halten
•	 Täglicher Kontakt mit Angehörigen oder Nach-

barn.
•	 Bei längerer Hitzeperiode regelmäßig nach dem 

Befinden fragen oder vorbeischauen.

Liebe Senioren und Seniorinnen,
•	 Behalten Sie Ihre Gesundheit im Blick!
•	 Pflegen Sie Kontakt zu anderen!
•	 Bleiben Sie körperlich und geistig aktiv!
•	 Hilfe annehmen ist Stärke!

Notiz
Unser Briefkasten befindet sich im Bürgerhaus!   
Schreiben Sie uns, wenn Sie Fragen oder Anregun-
gen haben!

Seniorenseiten
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Seniorentreffen 
und Bürger-
sprechstunde des 
Seniorenbeirates 
im Bürgerhaus

Die neuen Termine stehen 
fest! Wir treffen uns jetzt 

dienstags. Nach dem Senioren-
treffen findet eine Bürger-
sprechstunde statt:

•	02.09.2025 | Seniorentreffen 
ab 14:00 Uhr, Bürgersprech-
stunde ab 16:30 Uhr

•	07.10.2025 | Seniorentreffen 
ab 14:00 Uhr, Bürgersprech-
stunde ab 16:30 Uhr

•	11.11.2025 | Seniorentreffen 
ab 14:00 Uhr, Bürgersprech-
stunde ab 16:30 Uhr

•	02.12.2025 | Seniorentreffen 
ab 14:00 Uhr, Bürgersprech-
stunde ab 16:30 Uhr

Bitte teilen Sie uns Ihr Kommen 
mit: 0151/65109027

Seniorenseiten

Übung für die  
mentale Fitness
Denken Sie daran: Sie haben viel erlebt und viel zu geben. Genießen 
Sie jeden Tag in Ihrem Tempo – mit Unterstützung, wenn Sie sie 
brauchen. Nutzen Sie unsere Treffen in guter Gesellschaft!

| Ihr Seniorenbeirat
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Ein Rückblick

„Zeuthen SINGT“
Ab morgens 08:00 Uhr herrscht am 
21.06.2025 geschäftiges Treiben an 

der „Paula“, dem Freigelände zwischen 
der Musikbetonten Gesamtschule Paul 
Dessau und dem Sport- und Kulturzent-
rum in Zeuthen. 

Auf dem Grill des Fördervereins der 
Feuerwache Miersdorf e. V., liegen bereits 
die ersten Speisen, ein Getränkewagen 
wurde herangefahren, auf der Freifläche 
werden Bierzeltgarnituren als Sitzgele-
genheiten aufgestellt und geschäftige 
Techniker sind am Werken, um die Be-
schallung sicherzustellen. Es verbleiben 
noch zwei Stunden Zeit bis zum Beginn 
des Konzertes.

Der „Männerchor Zeuthen“, die „Har-
minions“, das „Germania Quartett 1903“, 
beide aus Berlin, (alle drei Chöre Leitung 
David Kauschke), der Männerchor 
Köpenick „Cöpenicker Liedertafel 1875“ 
e. V. (Leitung Ralf Splettstösser), der Paul- 
-Dessau-Chor der Gesamtschule Zeuthen 
(Leitung Katharina Krause), zwei Kin-
derchöre der Grundschule am Wald 
Zeuthen – die Grünschnäbel (Leitung von 
Rene Bröse), eine Kindergesangsgruppe 
der Kindertagesstätte „Räuberhaus“ (Lei-
tung Katrin Paul) und der Männerchor 
Radebeul e. V. „Liederkranz 1844“ (Lei-
tung Cornelia Matthes) werden den mu-
sikalischen Tag gestalten.

Im Mehrzweckraum des Sport- und 
Kulturzentrums werden leckere Kuchen 
und Torten mit Kaffee angeboten, die von 
Sängerfrauen gespendet wurden.

Um 11:00 Uhr ist es so weit, der Män-
nerchor Zeuthen steht auf der Bühne und 
stellt sich mit seinem Lied vor: „Wir sind 
die Sangesbrüder, vom Zeuthner Män-
nerchor …“ 

Der Bürgermeister der Gemeinde 
Zeuthen, Phillipp Martens eröffnet als 
Schirmherr die Veranstaltung mit herzli-
chen Worten. Unter anderem verweist er 
darauf, dass „Zeuthen SINGT“, seit eini-
gen Jahren bereits eine Traditionsveran-
staltung geworden ist.

Nachfolgend treten in der Zeit von 
11:00 bis 13:00 Uhr die o. g. Kinderchöre 
auf. Der Gesang wird verdienterweise 
mit reichlichem Beifall belohnt. Den ab-
schließenden Höhepunkt des Kin-

derchorgesanges bildet der gemeinsame 
Gesang der ca. 80 Kinder mit den 25 Män-
nern des Männerchor Zeuthens. „Ha-Li, 
Ha-Lo“, heißt das Kinderliedchen, das wie 
folgt beginnt: „Nun stell dir einmal vor, 
du stehst auf einer Bühne und dann hörst 
du aus einer Box, die ersten Töne …“ 
Ein absoluter Spaß für Alt und Jung. 

Erfreulicherweise erschien zwischen-
zeitlich auch der Landrat des Landkreises 
Dahme Spreewald, Sven Herzberger, 
selbst einst Mitglied im Männerchor 
Zeuthen auf der Bühne und überbrachte 
herzliche Grüße.

Nach dem Singen hatten die Kinder auf 
der Schulstrasse vielfältige Möglichkei-
ten zum Malen, Basteln, Erfrischen im 
Pool und zum Austoben auf der, von Sei-
ten der Feuerwehr bereitgestellte Hüpf-
burg. Die Eltern und Gäste des Festes nut-
zen zwischenzeitlich die Möglichkeit 
zum Mitsingen von Volksliedern mit den 
inzwischen eingetroffenen Männerchö-
ren. Ein herzliches Dankeschön an „open 
Street“ für die Organisation und die tolle 
Unterstützung. 

Auf der Schulstraße sammeln sich 
nachfolgend die Sangesbrüder aller Män-
nerchöre zum gemeinsamen Gang zur 
Hauptbühne. Ihnen voran geht an der 
Spitze, spielend auf einem Duddelsack 
und im schottischen Kilt, der neue Sän-
ger des Männerchores Zeuthen, Steffen 
Kindermann. 

In eigenständigen Gesangsblöcken un-
terschiedlichsten Inhalts tragen nun-
mehr die beteiligten Männerchöre dem 
Publikum ihre musikalischen Blumen-
sträuße vor.  Es ist verständlich, dass das 
das Publikum, aufgrund der unerträgli-
chen Sonnenstrahlung, ihre Sitzgelegen-
heiten in den Schatten der umliegenden 
Gebäude verlegten, um aufmerksam 
dem Männergesang zu lauschen.

Unser Sänger Steffen Kindermann 
spielte auf Grund der hohen Nachfragen, 
mit dem Duddelsack, gern zwei Titel als 
Zugabe 

„Der Sachse liebt das Reisen sehr …“, ge-
treu diesen Worten traf gegen 15:00 Uhr 
der Reisebus mit unserem Partnerchor 
aus Radebeul ein. Nunmehr betreten alle 
Männerchorsänger die Bühne.   Nachdem 

die ca. 60 anwesenden Sänger als Projekt-
chor mit dem Lied: „Aus der Traube in die 
Tonne“, den Werdegang der Weintraube 
von der Ernte bis zum Genuss im Munde 
besang und ein umfangreiches „Berliner 
Liedermedley“ erklang, folgten der eigen-
ständige Auftritt des Männerchores Ra-
debeul und zum Abschluss des gastge-
benden Chores aus Zeuthen.

Mit dem gemeinsamen Gesang der 
Landeshymne „Märkische Heimat, mär-
kischer Sand …“, durch alle Sangesbrüder 
mit dem Publikum, fand das Sängerfest 
einen würdigen Abschluss.

Es heißt es in einem Lied: „Ein schöner 
Tag voll Harmonie, ist wie ein Edelstein, 
er strahlt dich an und ruft dir zu, heut 
sollst du glücklich sein …“. Ja, heute wa-
ren ca. 500 zuhörende Gäste und ca. 220 
mitwirkende Sänger von drei bis 92 Jah-
ren, beim Chorgesang sehr glücklich. „Ein 
schöner Tag ward uns beschert … oder „So 
ein Tag, so wunderschön wie heute …“. Im 
wahrsten Sinne des Wortes kann das 
festgestellt werden.

Die Danksagung des Männerchores 
gilt den zuständigen Vertretern der Ge-
meinde Zeuthen, dem treuen anwesen-
den Publikum, den Chorleiterinnen/
Chorleitern und Sängern der beteiligten 
Chöre, allen für die Versorgung zuständi-
gen Damen und Herren, den Helfern der 
Freiwilligen Feuerwehr, den Tontechni-
kern, den Spenderinnen und Spendern 
des Kuchenbasars, dem Vorstandsmit-
gliedern des Männerchor Zeuthens unter 
Leitung von Achim Rietz sowie den Sän-
gern, Förderinnen und Förderern des 
Chores für die Mitarbeit zum Gelingen 
unseres Gesangsfestes. Ein besonderes 
Dankeschön für die musikalische Ge-
samtleitung des Konzertes gilt David 
Kauschke.

Der Männerchor Zeuthen probt jeden 
Dienstag von 19 bis 21 Uhr im Forst- 
weg 30 und freut sich über jeden neuen 
Sänger sowie neue Förderinnen und För-
derer. Der Chor ist vollständig oder im 
Oktett buchbar für Feiern aller Art. Ver-
schenken sie einfach einen Gutschein für 
einen Männerchorgesang auf Familien-, 
Vereins- oder Firmenfeiern. 

| Klaus Lehmann, Sänger im 1. Tenor und 
Moderator des Männerchores Zeuthen
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Mit dem Lied „Wir sind die Sangesbrüder vom Zeuthener Männerchor“ wurde „Zeuthen singt“ eröffnet. 

Sorgten beide für Gänsehautmomente – die Grünschnäbel, der Chor der Grundschule am Wald und der Chor der Musikbetonten Gesamtschule 
Zeuthen, der am Abend davor bereits beim Sommerkonzert begeisterte. 

Fotos: Kathi Mende
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In Paulas 
Tagebuch 

geblättert

Gemeinsamer Auftritt der  
Musikklasse 7/1 der Paula und 
der Vocalinos aus Eichwalde
Gemeinsam ... Es ist schon etwas länger her seit dem letz-

ten gemeinsamen Konzert der Vocalinos mit einer Mu-
sikklasse 7/1. Schön, dass sich jetzt die Gelegenheit ergab und 
wir die Tradition in diesem Jahr endlich wieder fortsetzen 
konnten! 
Zur alljährlich im Januar stattfindenden Musikfahrt der Mu-
sikbetonten Gesamtschule „Paul Dessau“ im Januar 2025 
lernte ich die 7/1 kennen. Bei der Musikfahrt entstand die 
Idee, eine Tradition neu zu beleben: Das gemeinsame 
Mai-Konzert der Musikklasse 7/1 und den Vocalinos aus Eich-
walde.
Erstmalig konnten wir dafür die Martin-Luther-Kirche in 
Zeuthen für ein Konzert nutzen. Eine tolle Location! Das Kon-
zert war sehr gut besucht, das Programm sehr abwechslungs-
reich. Zunächst waren die Vocalinos an der Reihe – heute oh-
ne die jüngeren Sängerinnen und Sänger. Den jungen 
Musikerinnen und Musikern war die Aufregung anzumer-
ken! Der überzeugende Auftritt wurde mit viel Applaus be-
dacht! Anschließend absolvierten die Schülerinnen und 
Schüler der Musikklasse ihren ebenso gelungenen Auftritt. 
Die Instrumentalsolisten zeigten ihr Können – mehrfach 
wechselte ein Lied mit einem Solostück ab. Es ist bemerkens-
wert, dass alle Schülerinnen und Schüler der Musikklasse ein 

Musikinstrument spielen: Gitarre, Akkordeon, Klavier… Die 
Möglichkeiten, an der Paula ein Instrument zu erlernen, sind 
vielfältig. 
Sehr erfolgreich wurden auch zwei gemeinsame Titel darge-
boten.  Traditionell sangen wir „vois sur ton chemin“ gemein-
sam und zum Schluss erklang der Kanon „Viva la Vida“. Als 
Moderatoren brillierten Clara von den Vocalinos und Jonte 
von der 7/1. Emma und Jolina überzeugten als Dirigenten 
und so waren wir – Fr. Dr. Heymann und ich – am Ende mehr 
als zufrieden mit unseren Chören. 
Ein großes Dankeschön geht auch an unseren Pianisten: Tino 
Höch und natürlich an alle Beteiligten.  Ein ebenso großes 
Danke geht an die Eltern, die durch fleißiges Kuchenbacken 
für das Wohl der Gäste sowie der jungen Musikerinnen und 
Musiker gesorgt haben und so ein tolles Konzerterlebnis ab-
runden konnten.
Warum eigentlich Tradition? Es war mein 10-jähriges Jubilä-
um eines gemeinsamen Auftrittes der Vocalinos aus Eichwal-
de mit einer Musikklasse der Paula. 
Wir sollten diese Tradition der gemeinsamen Konzerte unbe-
dingt weiterführen!

| Martina Büttner, Chorleiterin der Vocalinos Eichwalde

Die bewegte Pause bringt Schwung in den Schulalltag

„Move it!“
Seit acht Wochen läuft an der Musikbetonten Gesamtschu-

le das Pilotprojekt „Bewegte Pause“ – und es kommt richtig 
gut an! Jeden Tag ist der Sportplatz in der großen Pause für 
eine andere Jahrgangsstufe geöffnet.

Warum das Ganze?
Die bewegte Pause bietet Schülern die Möglichkeit, sich aktiv 
zu erholen und Energie für den restlichen Schultag zu tanken. 
Statt Sitzen, Rumstehen und Scrollen stehen Volleyball, Fuß-
ball, Basketball und American Football im Mittelpunkt – und 
das gesamte Kollegium sowie die Schulleitung stehen hinter 
dem Projekt und tragen dazu bei, dass es ein voller Erfolg 
wird.

Was bringt’s?
Mehr Bewegung, mehr Konzentration, weniger Stress – kurz 
gesagt: Die Schüler sind fitter, ausgeglichener und aufmerk-

samer im Unterricht. Außerdem sorgt die sportliche Pause für 
mehr Gemeinschaftsgefühl und ein entspannteres Miteinan-
der.

Und wie geht’s weiter?
Vom Frühjahr bis zum Herbst geht’s nach draußen, und es 
gibt sogar Überlegungen, die bewegte Pause im Winter in die 
Turnhalle zu verlegen. Die Begeisterung bei Schülern und 
Lehrkräften zeigt, dass die bewegte Pause eine echte Berei-
cherung ist. Wir freuen uns über die tolle Beteiligung und 
sind gespannt, wie sich das Projekt weiterentwickelt!

| Der Fachbereich Sport



Am zeuthener See | Ausgabe 5 | Juli 2025  | 25 |

kleiner rückblick auf ein erfolgreiches ersten halbjahr 2025

Viel passiert in der  
Pusteblume 

Wir schreiben das Jahr 2025 und mit 
Blick auf den Kalender fällt auf, dass 

die Hälfte des Jahres schon wieder rum 
ist. Für uns ist das der Anlass, über ein 
paar Highlights der vergangen sechs Mo-
nate zu berichten. 

Die große Faschingsparty 
Anfang März fand unsere Faschingsfeier 
in der Kita statt. Für das Fest haben wir 
extra ein Festzelt besorgt, dies hat für ei-
ne besondere Atmosphäre gesorgt. Die 
Eltern hatten ein köstliches Buffet ge-
sponsert, sodass sich  alle Gäste nach 
Herzenslust stärken konnten.
Neben leckerem Essen gab es zahlreiche 
Spiele, bei denen Kinder mitfieberten 
und viel Spaß hatten. Besonders beliebt 
war die Tanzfläche, auf der alle  gemein-
sam zu passender Musik ordentlich ge-
tanzt haben. Die vielen Unterschiedli-
chen Kostüme und die gute Stimmung 
machten die Feier zu einem unvergessli-
chen Erlebnis für alle Beteiligten

Gemeinsamer Arbeitseinsatz 
Mitte Mai haben Eltern und Erzieher ge-
meinsam die Kita für den Sommer vorbe-
reitet. Insgesamt vier engagierte Teams 
haben vielfältige Projekte umgesetzt. 
Team eins hat die Wege und Sandkästen 
von Unkraut befreit und eine Matschkü-
che für die kleinen Kinder aufgebaut. Das 
zweite Team hat unsere Bänke abge-
schliffen, neu lackiert und eine schöne 
Ecke gestaltet, in der die Kinder im Som-
mer auch draußen essen können. Das 
dritte Team kümmerte sich um das Be-
pflanzen der Blumenkübel. Das vierte 
Team hat aus Europaletten drei Werk-
bänke sowie eine Sitzbank gebaut, damit 
die Kinder draußen kreativ sein können. 

Damit die Helfer während der Arbeit 
nicht hungrig bleiben, gab es leckere Hot 
Dogs und Eis vom Eishaus Zeuthen. All 
diese Aktionen wären nicht möglich ge-
wesen ohne die großzügigen Spenden 
unserer Eltern, des Fördervereins „Pus-
teblume“ und die Unterstützung der Ge-
meinde. Wir danken allen herzlich für 
ihre tatkräftige Unterstützung!

Projekt: Sicher und stark in die Schule
Für unsere zukünftigen Schüler hat der 
Förderverein der Kita Pusteblume  noch 
das Projekt „Sicher und Stark in die Schu-
le“ organisiert. Das Programm bereitet 
Kinder im Alter von fünf bis sechs Jahren 
auf den Schulstart vor, indem es ihnen 
hilft, den Schulweg sicher zu bewältigen, 
Konflikte mit Älteren zu vermeiden und 
im Notfall aktiv Hilfe zu holen. Dabei 
wird besonderer Wert auf angstfreies 
Lernen gelegt, um die Kinder mutiger 
und selbstbewusster zu machen. Ein 

wichtiger Schwerpunkt liegt auch auf der 
Stärkung des Bauchgefühls und der Intu-
ition, damit die Kinder potenziell gefähr-
liche Situationen frühzeitig erkennen 
und vermeiden können. Zudem wird der 
gewaltfreie Umgang miteinander trai-
niert, um Konflikte friedlich zu lösen und 
gegenseitige Unterstützung in der Grup-
pe zu fördern. Am Ende der Woche sind 
die Kinder sehr motiviert aus dem Pro-
jekt gegangen. 
Wie sie sehen, hatten wir in diesem Jahr 
bereits ein abwechslungsreiches Pro-
gramm und freuen uns schon sehr auf 
das zweite Halbjahr. Ein herzliches Dan-
keschön geht an den Förderverein „Pus-
teblume“ sowie an die Eltern, die all diese 
Aktivitäten möglich machen. Auch 
möchten wir uns beim Team vom Eis-
haus Zeuthen bedanken, das  uns regel-
mäßig mit köstlichem Eis versorgt.  

| Ricarda Günzel und Robert Seelig 
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Neues in der Gemeinde- & Kinderbibliothek

Lesestoff
NEUERWERBUNGEN 
Kinderbibliothek 
Juni – Juli 2025

Belletristik und  
Sachliteratur

ab 3 Jahre
Bluey – 5-Minuten-
Geschichten
Harel, M.: Wie ein Fisch im 
Wasser – eine Geschichte vom 
Schwimmen lernen
Lindgren, A.: Pippi 
Langstrumpf geht einkaufen 
Schmidt, N.: Streit! Und nun?

ab 6 Jahre
Motschiunig, U.: Mein schlaues 
Buch der Maße und Gewichte
Müller, T.: Wir sind Weltmeister
Siegner, I.: Der kleine Drache 
Kokosnuss in der Tiefsee 

ab 8 Jahre
Baur, M.: Schleim Eklig? Nein, 
genial! (Was ist Was)
Böhm, A.: Das könnt ihr euch 
abschminken! (Die Tierpolizei, 
Bd. 4)
Böhm, A.: Mach dich nicht zum 
Affen! (Die Tierpolizei, Bd. 5)

Bohlmann, S.: Freunde finden 
für Anfänger (Willkommen bei 
den Grauses ; 2) 
Braun, G.: Pferde und Ponys
Disney, W.: Lilo & Stitch
Freitag, S.: Unterirdisch – ein 
Comicroman
French, J.: Die verborgene Welt 
der Ozeane 
Lehmann, S.: Matti und Max –  
Abenteuer in den Alpen
Lehmann, S.: Matti und Max – 
Abenteuer in Paris
Mugford, S.: Alles über Kane –  
vom Fußball-Talent zum 
Megastar
Mugford, S.: Alles über Messi –  
vom Fußball-Talent zum 
Megastar 
Pilkey, D.: Herr der Flöhe (Dog 
Man, Bd. 5)
Pilkey, D.: Das Jaulen der 
Wildnis (Dog Man, Bd. 6)
Pilkey, D.: Wem die 
Pausenglocke schlägt (Dog 
Man, Bd. 7)
Pilkey, D.: Fang-22 (Dog Man, 
Bd. 8)
Weiss Gabbay, T.: Kidstory – 
Von der Steinzeit bis heute- die 
Weltgeschichte aus Kindersicht
Wilson, A.: Paddington in Peru

ab 10 Jahre
Fahrzeuge – Transport in 
spektakulären Bildern
George, N.: Das verrückte 
Orakel (Die magische 
Bibliothek der Buks, Bd. 1)
George, N.: Das verfluchte 
Medaillon (Die magische 
Bibliothek der Buks, Bd. 2)
Kinney, J.: Echt unheimliche 
Gruselgeschichten (Rupert,  
Bd. 3)
Orths, M.: Die Hackebarts 
greifen an! (Crazy Family, Bd. 3)
Stone, T.: Lexikon der Mobs 
– Der ultimative Leitfaden zu 
allen Kreaturen und Monstern

Hörbücher

Bibi & Tina – Der Kanuausflug 
Folge 118
Blyton E.: Fünf Freunde und 
das vergiftete Geheimnis Folge 
166
Die drei ??? Die Nacht der 
Gewitter Folge 233

Jugendbücher

Riordan, R.: Der Zorn der 
dreifachen Göttin ( Percy 
Jackson, Bd. 7)
Santo de Lima, G.: Moments so 
blue like our love (Blue Eternity, 
Bd. 1)
Sprinz, S.: Anymore (Dunbridge 
Academy, Bd. 4)

NEUERWERBUNGEN 
Erwachsenenbibliothek 
Juni – Juli 2025

Romane und  
Erzählungen

Anders, F.: Die Allee
Berkel, C.: Sputnik - Dieser 
autobiografische Roman des 
„Sputnik“ genannten Schau-
spielers beginnt mit der 
Beschreibung seines Empfin-
dens in der Gebärmutter. Früh 
wird er geprägt von der Liebe 
seiner Mutter zu klassischer 
Musik und Theater, sodass er 
sicher ist, dass er Schauspieler 
werden will. In der 7. Klasse 
wechselt er auf eine Pariser 
Schule und erhält Schauspiel-
unterricht. Er findet Freunde 
und erlebt sehr intensiv seine 
Pubertät mit sexuellen Kontak-
ten und Drogen. Ohne ein 
Engagement in Paris kehrt er 
16-Jährig nach Berlin zurück. Er 
wirkt immer wieder wie ein 
Suchender oder Hinterfragen-
der. Interessant sind die 
Gedanken zu Büchern und 
Kunstwerken sowie der 
Einblick in Theaterproben. Die 
Zeitgeschichte spielt mit rein, 
wie die Stones, der Mauerfall 
oder auch der Holocaust und 
die 68er. Einige ernsthafte 
Überlegungen sind mit einem 
Schuss Komik gewürzt. 
Carr, G.: Der Junge aus dem 
Meer
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Chacour, È.: Was ich von Dir 
weiß
Dörrie, D.: Wohnen
Fitzek, S.: Horror-Date – kein 
Thriller
Frank, R.: Stromlinien – Die 
Elbe und die sie umgebende 
Natur hat im Leben der Zwil-
lingsmädchen Enna und Jale 
schon immer eine große Rolle 
gespielt. Von ihrer wortkargen 
Großmutter aufgezogen, 
waren sie als Außenseiterin-
nen auf sich allein gestellt und 
flüchteten in die Natur. Ihre 
Mutter Alea ist wegen einer 
angeblich terroristischen Tat in 
Haft. Als sie als 19-Iährige aus 
Übermut mit ihrem Motorboot 
eine Barkasse rammte, kamen 
dabei zahlreiche, unschuldige 
Personen ums Leben. Die ganze 
Familie leidet nun unter dieser 
emotionalen Last. Als Jale den 
Namen ihres unbekannten 
Vaters erfährt, der in unmittel-
barer Nähe mit einer anderen 
Familie lebt, eskalieren die 
Ereignisse. | Der vielschichtige 
Roman der Autorin  profitiert 
stark vom Wissen über die 
Region. Eine Karte der Elbe ist 
ergänzend beigegeben. Das 
schwierige Erwachsenwerden 
der Zwillinge ist psychologisch 
genau erfasst. Ebenso wird in 
großen Zeitsprüngen die 
umfangreiche Familienge-
schichte, vom Urgroßvater an, 
aufgerollt.
Hall, C.L.: Wie Risse in der Erde
Kracht, C.: Air
Lind, H.: Um jeden Preis
Meyer, K.: Die Bibliothek im 
Nebel
Oskamp, K.: Die vorletzte Frau 
– Sie lernt ihn kennen, als sie 
noch jung ist und er beinahe 
schon alt. Er, der berühmte 
Schriftsteller. Sie, die mit dem 
Schreiben gerade anfängt und 
Mutter einer kleinen Tochter 
ist. Sie wird seine Schülerin, 
seine Geliebte, seine Vertraute, 
und beide schwören, sich 
einander zuzumuten „mit allen 
Meisen und Absonderlichkei-
ten“. Eine Beziehung voller Lust 
und Hingabe und Heiterkeit. 
Dann aber, als die Tochter 
mitten in der Pubertät steckt, 
erhält er eine Diagnose, die 
alles ändert. Die Beziehung 
wird zum Ausnahmezustand 
und sie von der Geliebten zur 

Pflegerin. Sie will helfen, sie 
hilft, doch etwas schwindet, ihr 
Lebensmensch entfernt sich, 
die Zeit der Abschiede beginnt. 
Und noch etwas: ein neues 
Leben. Katja Oskamp erzählt 
zärtlich und rückhaltlos von 
den Verwandlungen, die das 
Dasein bereithält, von brüchi-
gen Lebensläufen, von den 
Rollen einer Frau und den 
Körpern in ihrer ganzen 
Herrlichkeit und Hässlichkeit. 
Patzschke, P.: Bis ans Meer
Roberts, N.: Wege der Liebe 
(O’Dwyer, Bd. 3)
Stern, A.: Wenn die Tage länger 
werden 

Krimis

Cors, B.: Aschesommer, (Krogh 
& Weiss, Bd. 2)
Grisham, J.: Die Legende
Wolf, K.-P.: Der Sturz (Ein 
mörderisches Paar, Bd. 3) 

Sachbücher

Adler, Y.: Genial ernährt! 
Behrendt, B.: Niederlande
Bokern, A.:  Niederländische 
Küste
Harari, Y.: Sapiens – eine kurze 
Geschichte der Menschheit 
Krenz, E.: Verlust und 
Erwartung
Markand, A.: Balkan- Die 
Adria-Route
Papst Franziskus: Hoffe – die 
Autobiografie 
Schlegl, T.: Leichtes Herz und 
schwere Beine – mit Mama auf 
den Jakobsweg
Tietz, C.: Dänemark

Hörbücher

Rossmann, D.: Der neunte Arm 
des Oktopus Bd. 1
Rossmann, D.: Der Zorn des 
Oktopus Bd. 2
Rossmann, D.: Das Dritte Herz 
des Oktopus Bd. 3 

Wir wünschen unseren Besu-
chern viel Freude beim Lesen 
der Neuerscheinungen und 
möchten uns auf diesem Weg 
ganz herzlich für die vielen 
Buchgeschenke bedanken. 

Das Team der Bibliothek

AnzeigeN
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Veranstaltungen, Termine & Ausstellungen

Kalender

03.07. Donnerstag

13:00 Uhr | Kostenlose Ener­
gieberatung durch Verbrau­
cherzentrale
Ob es um den Stromverbrauch, 
die Senkung der Heizkosten 
oder geplante Sanierungen 
am Haus geht – die Energiebe-
ratung der Verbraucherzentra-
le Brandenburg“
 Bürgerhaus Zeuthen, 
Goethestraße 26b

18:30 Uhr | Ausstellungser­
öffnung: „KALEVALA – ein 
finnisches Epos und andere 
Bilder“ – von Horst W. König
 Gemeinde- und 
Kinderbiltiothek, Dorfstraße 22

05.07. Samstag 
ab 09:00 Uhr | 90 Jahre 
„Zeuthener Woche“. 
Segeln und Feiern mit Traditi-
on im ZYC. Der Zeuthener 
Yachtclub e. V. lädt am 5. und  
6. Juli 2025 zur „Zeuthener 
Woche“, der traditionsreichen 
Segelregatta auf dem Zeuthe-
ner See, sowie zur mit ihr ver-
bundenen Berliner Meister-
schaft der 15er Jollenkreuzer 
ein.
 Zeuthener Yachtclub, 
Niederlausitzstraße 12

06.07. Sonntag 
15:00 Uhr | Fräulein Brehms 
Tierleben: Hymenoptera – 
die wilden Bienen
Das einzige Theater der Welt 
für heimisch gefährdete Tier-

arten bietet artgerechte Un-
terhaltung nicht nur für Er-
wachsene! Geeignet für 
Kinder ab 10 Jahren.
 Gemeinde- und 
Kinderbiltiothek, Dorfstraße 22

07.07. Montag 
19:00 Uhr | Bürgermeister- 
Sprechstunde
Bürgermeister Philipp Mar-
tens lädt Sie jeden ersten Mon-
tag im Monat dazu ein, mit 
ihm ins Gespräch zu kommen.
 Bürgerhaus Zeuthen,
Goethestraße 26b

11. – 13. Juli
650 Jahre Zeuthen – Ein Jahr. 
Ein Fest.
Ein Wochenende. Sieben Er-
lebniszonen. Unzählige Höhe-
punkte. Ob Musik, Kreativität, 
Sport, Forschung, Gartenkul-
tur oder Familienprogramm – 
das Festwochenende ist ein 
generationenübergreifendes 
Erlebnis. Von Nord bis Süd, von 
Alt bis Jung, vom Bürgerhaus 
bis zum Bootssteg – Zeuthen 
zeigt, was in ihm steckt.
 Gemeindegebiet

18.07. Freitag

19:30 Uhr | Lange Bach-Nacht 
zum 275. Todestag von Jo­
hann Sebastian Bach
Die Kirchengemeinde Zeuthen 
lädt angesichts des 275. Todes-
tag des großen Komponisten 
und Thomaskantors Johann 

Sebastian Bach zu einer Bach-
Nacht am 18. Juli ab 19:30 Uhr 
in die Martin-Luther-Kirche 
ein. Zu hören sein werden 
dann einige der schönsten 
Melodien des Meisters wie die 
d-Moll-Toccata, „Jesus bleibet 
meine Freude“, die Badinerie 
und vieles mehr. Zu Gast sein 
werden die bekannte Sopra-
nistin Barbara Berg, Solistin 
des Rundfunkchores Berlin, 
der Zeuthener Flötist Thomas 
Enzenberger sowie die Ber-
liner Oboistin Antje Thierbach, 
begleitet werden sie von Mit-
gliedern des Kantatenchores 
Zeuthen und einem Kammer-
orchester unter der Leitung 
von Kreiskantor Christian Fin-
ke-Tange, der auch selbst als 
Organist und Cembalist in Er-
scheinung treten wird. In der 
Pause zwischen den beiden 
Konzerthälften werden erfri-
schende Getränke und einen 
Imbiss im Kirchgarten ange-
boten. Der Eintritt zum Kon-
zert, das bis ca. 22 Uhr dauern 
wird, ist frei. Es wird um eine 
Spende gebeten.
 Martin Luther Kirche 
Zeuthen, Schillerstraße 2

20.07. Sonntag

10:30 Uhr | Die Heimatfreun­
de Zeuthen e. V. laden zum 
Rundgang durch Zeuthen 
und Miersdorf ein
 Treffpunkt: Bürgerhaus
Zeuthen, Goethestraße 26 b

24.07. Donnerstag

17:00 Uhr | Summerjam ZEWS 
zum Sommerferienstart
 Jugendclub Zeuthen,
Dorfstraße 12

25.07. Freitag 
19:00 Uhr | Orgelkonzert mit 
Peter Aumeier

Der Organist Peter Aumeier 
erfreut uns an diesem Freitag-
abend mit leichtfüßigen, 
klangvollen Orgelstücken zur 
Sommerzeit, ein wunderbarer 
Auftakt fürs Wochenende, der 
Eintritt ist frei.
 Dorfkirche 
Zeuthen-Miersdorf, 
Dorfstraße

02.08. Samstag

21:00 Uhr | BÜRGERHOUSE 
Afterwork Party
 Bürgerhaus Zeuthen,
Goethestraße 26b

04.08. Montag

19:00 Uhr | Bürgermeister- 
Sprechstunde
Bürgermeister Philipp Mar-
tens lädt Sie jeden ersten Mon-
tag im Monat dazu ein, mit 
ihm ins Gespräch zu kommen.
 Gemeinde Zeuthen

06.08. Mittwoch

17:00 Uhr | Sprechstunde des 
Seniorenbeirates
Wir arbeiten ehrenamtlich, 
unabhängig, partei- und ver-
bandspolitisch neutral und 
sind konfessionell nicht ge-
bunden. Sie haben Fragen, 
Wünsche oder Anregungen? 
Für ein persönliches Gespräch 
besuchen Sie bitte unsere 
Sprechstunde. Vertraulichkeit 
ist Ehrensache. Mitglieder des 
Seniorenbeirates: 
Frau Koppe, 
Herr Wiermann, 
Herr Fankhänel. 
So erreichen Sie uns: 
mobil 0151 651 090 27
E-Mail: seniorenbeirat@
zeuthen.de oder über den 
Briefkasten im Bürgerhaus 
Zeuthen, Goethestraße 26b
 Rathaus Zeuthen,
Schillerstraße 1
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Wasserkultur 2025 

Zeuthen tanzt am Wasser
Sonne, Kunst, Musik und ganz viel gu-
te Laune – das war die Wasserkultur 

2025 am 15. Juni auf dem Siegertplatz in 
Zeuthen. Von 11 bis 18 Uhr wurde ge-
schlemmt, gestöbert, gesungen und ge-
tanzt. Das vom Kulturverein Zeuthen e. V. 
organisierte Fest bot bei freiem Eintritt 
alles, was das Sommerherz begehrt.

Kunstmeile mit Liebe  
gemacht

Auf unserer Kunstmeile ging es kreativ 
zu: Hier präsentierten regionale Künstle-
rinnen und Künstler ihre Werke – von 
Malerei bis Graffiti, von Schmuck über 
Keramik bis hin zu Holzarbeiten. Ob zum 
Stöbern oder Staunen, hier wurde jeder 
fündig, der das Besondere sucht. Und das 
Beste: Alles war handgemacht und mit 
viel Herzblut gefertigt. Wer wollte, konn-
te bei unseren Mitmachaktionen auch 
selbst kreativ werden. Gerade bei den 
jüngeren Gästen waren die Stände für 
Basteleien und Glitzer-Tattoos sehr be-
liebt.

Bühne frei für Musik, 
Tanz und jede Menge 
Talent!

Auf der Bühne gab es ein abwechs-
lungsreiches Live-Programm, das keine 
Wünsche offenließ.

Los ging es um 11 Uhr. Nach der Eröff-
nung durch den Kulturverein und den 
Bürgermeister zeigten die Nachwuchsta-
lente der Musikschule Berliner Stadtmu-
sikanten ihr Können. Es war beeindru-
ckend, mit welcher Professionalität sich 
die jungen Musikerinnen und Musiker 

auf der Bühne präsentierten. Man spürte, 
wie viel Arbeit, Übung und Herz in jedem 
Beitrag steckten.

Anschließend begeisterte die Newco-
merin Mathilde End einzeln als auch mit 
dem Künstlerduo „db records“ das Publi-
kum mit ehrlichen, poetischen Songs 
über prägende Themen ihrer Generation. 
Mathilde brachte die Menge das erste 
Mal so richtig in Stimmung. Da wurde 
schon zur Mittagszeit kräftig mitgewippt.

Weiter ging es mit dem Männerchor 
Zeuthen. Unterstützt vom Akkordeon lud 
der traditionsreiche Chor das Publikum 
zum Mitsingen ein. Es ist immer wieder 
bewundernswert, wie hier musikalische 
Tradition lebendig gehalten wird.

Am frühen Nachmittag kam Bewe-
gung auf und vor die Bühne: Die Tanz-
schule Elizium aus Eichwalde zeigte eine 
tolle Show und heizte die Stimmung wei-
ter auf. Die Kinder und Jugendlichen 
zeigten, was sie draufhaben, und erfüll-
ten die Bühne mit Ausdruck, Rhythmus-
gefühl und Persönlichkeit.

Anschließend brachte Les Colores kari-

bisches Flair nach Zeuthen: Mit Zouk, 
Mazurka und Bélé entführten sie das Pu-
blikum in die musikalische Welt von Gu-
adeloupe und Martinique. Barfuß tanzen 
war ausdrücklich erlaubt! Und wie von 
Geisterhand lockerten sich urplötzlich 
Brandenburgs Hüften. Das war ein ech-
tes Highlight, das wir gern bei einem 
Cocktail bis zum Einbruch der Dunkelheit 
fortgesetzt hätten.

Aber es war noch nicht vorbei. Den krö-
nenden Abschluss lieferte schließlich 
jmn.bln, ein Rap-Kollektiv aus Berlin. Mit 
ihren Beats und tiefgehenden Texten be-
wiesen sie, dass Hip-Hop mehr ist als nur 
Musik, nämlich eine Botschaft. Das Publi-
kum feierte, nickte im Takt, fühlte jeden 
Vers und erfreute sich nebenbei am Hu-
mor des Kollektivs.

Die Wasserkultur 2025 war ein Fest für 
alle Sinne und ein voller Erfolg. Ob man 
nun über den Kunstmarkt schlenderte, in 
der Sonne tanzte, sich von Musik und 
Menschen inspirieren ließ oder einfach 
nur das großartige Flair am Zeuthener 
See genoss – was will man mehr? Ein 
herzlicher Dank für dieses rundum ge-
lungene Sommerfest geht an alle Künst-
lerinnen und Künstler, an alle Mitwir-
kenden und Gäste und ganz besonders 
an alle Helferinnen und Helfer, ohne die 
unsere Wasserkultur nicht hätte ge-
stemmt werden können. 

Wir freuen uns jetzt schon auf die 
nächste Wasserkultur am 21. Juni 2026 
und suchen für die Vorbereitung und 
Durchführung der Veranstaltung weitere 
Unterstützer und viele helfende Hände. 
Interessierte können sich gerne beim 
Kulturverein Zeuthen e. V. melden.

| Denis Kuschel, Kulturverein Zeuthen e. V. 
Die wunderbare Atmosphäre der Kunstmeile auf dem Siegertplatz lud zum Bummeln und 
Staunen ein. 

Musik- und Tanzdarbietungen vor traumhafter Kulisse des Zeuthener Sees begeisterte das 
zahlreiche Publikum.
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EINTRACHT FEIERT AUFSTIEG

„NIE MEHR LANDESLIGA!“ 
Am 21. Juni um 16.51 Uhr war es per-
fekt! In der Minute pfiff Schiedsrich-

ter André Ihrke aus Eberswalde die Lan-
desliga-Partie des SC Eintracht Miersdorf/
Zeuthen gegen die SG Eintracht Peitz ab. 
Mit sage und schreibe 8:0 hatten die 
Gastgeber das letzte Saisonspiel gewon-
nen.  Damit war klar: Die 1. Männer-
mannschaft des Vereins steigt in die 
Brandenburgliga auf.

Es war der Abschluss einer grandiosen 
Saison, der besten Landesliga-Spielzeit 
der Eintracht aller Zeiten. 72 Punkte in 30 
Spielen fuhr die Mannschaft ein – so vie-
le wie noch nie! 101 Tore erzielte sie – so 
viele wie noch nie! Nur 29 Gegentreffer 
kassierte sie – so wenige wie noch nie!

Kein Wunder, dass das letzte Spiel vor 
einer Rekordkulisse stattfand. Über 500 
Zuschauer fanden sich bei sengender Hit-
ze am Wüstemarker Weg ein, so viele wie 
schon lange nicht mehr. Sie sorgten für 
eine großartige Atmosphäre – und feier-
ten nach dem Schlusspfiff mit der Mann-
schaft und den Verantwortlichen. „Nie 
mehr Landesliga“, so tönte es immer wie-
der über dem Platz.

An 26 Spieltagen stand die Eintracht 
auf Platz 1 der Tabelle. Wenn eine Mann-
schaft den Aufstieg verdient hatte, dann 
die Eintracht.

In anderen Jahren wäre die Meister-
schaft schon weitaus früher entschieden 
gewesen, in dieser Spielzeit hatte die Ein-
tracht allerdings einen hartnäckigen 
Konkurrenten. Mit dem SV Victoria See-
low lieferte sie sich bis zum Schluss ein 

heißes Duell um den Aufstieg. Das direk-
te Aufeinandertreffen beider Rivalen am 
vorletzten Spieltag geht in die Geschichte 
des brandenburgischen Fußballs ein, bei 
der Eintracht firmiert es unter dem Be-
griff „Wunder von Seelow“.

Offiziell über 700 Zuschauer sahen am 
14. Juni das Spitzenspiel in Seelow, dar-
unter über 200 Fans aus Zeuthen. Die 
Ausgangslage war klar: Mit einem Sieg 
würde die Eintracht vorzeitig als Meister 
feststehen, bei einem Unentschieden 
würde sie mit einem Zwei-Punkte-Vor-
sprung in das letzte Spiel gehen, bei einer 
Niederlage würde Seelow vorbeiziehen.

Es sah lange nach einer Niederlage aus. 
0:2 stand es zur Pause, in der 2. Halbzeit 
bemühte sich die Eintracht um den An-
schlusstreffer, der sollte zunächst nicht 
gelingen. So stand es auch nach 90 Minu-
ten 0:2, nach 91 Minuten, nach 92 Minu-
ten, nach 93 Minuten ...
Dann das: In der 94. Minute stochert 

Toni Hager den Ball über die Linie – 1:2. 
Es wird noch besser: Thede Rosenboldt 
erzielt in der 98. Minute den 2:2-Aus-
gleich.

Es kam zu einer Jubelexplosion, wie 
man ihn nur selten erlebt im Amateur-
fußball. Spieler, Trainer, Fans fielen über-
einander her. Nach dem Abpfiff nur we-
nige Sekunden später wurde auf dem 
Platz gefeiert.

Allen war klar: Jetzt noch ein Sieg ge-
gen Peitz, dann ist der Aufstieg perfekt. 
Eine Woche später war es so weit.

Nach zwei Vize-Meisterschaften in Fol-

ge wurde die Eintracht wieder Meister.
Zu verdanken ist dies vor allem Trainer 

Thorsten Beck, der vor der Saison vom 
Ludwigsfelder FC kam, und seinem Team 
mit Martin Klink, Christian Stiehl und 
Teamleiter Brian Päplow. Schnell war 
klar: Thorsten Beck und seine Mitstreiter 
passen zur Eintracht. Kompetenz gepaart 
mit Engagement und Begeisterung – so 
lautet ihr Erfolgsrezept.

Thorsten Beck: „Ich denke, wir können 
mit großem Stolz sagen, dass wir letzt-
endlich verdient aufgestiegen sind. Es 
war eine beeindruckende Leistung unse-
res Teams, das sich durch harte Arbeit, 
Disziplin und eine unermüdliche Einstel-
lung ausgezeichnet hat.“

Dem Trainer gelang es schnell, aus der 
Mannschaft mit vielen Eigengewächsen 
wie Thede und Maarten Rosenboldt, Flo-
rian Hammer, Leon Kruppe, Emil Marx, 
Willi Retzlaff oder Morell Merten, Spie-
lern aus der Region wie Dennis Paul, Ma-
nuel Mücke und Nick Ebert und langjäh-
rigen Eintracht-Spielern wie Kapitän 
Marco Alisch, Dennis Wolpert, Niklas 
Goslinowski und Jan Wolter eine schlag-
kräftige Mannschaft zu formen, die ins-
gesamt nur zwei Spiele verlor.

Thorsten Beck: „Was mich besonders 
freut, ist die Entwicklung unseres Teams. 
Die Mannschaft ist offensichtlich noch 
enger zusammengewachsen, hat als Ein-
heit agiert.“ Beste Voraussetzungen für 
das Abenteuer Brandenburgliga.

| SCEMZ 1912 e. V. 
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Hitze

Hilfe zur Selbsthilfe!
Wie wichtig Eigenverantwortung, 
aber auch die Unterstützung anderer 

ist, zeigt sich in besonders herausfordern-
den Situationen wie anhaltende Hitze. 
Mit den folgenden Informationen möch-
ten wir Ihnen eine Handreichung zur 
Selbsthilfe bieten. Es ist wichtig, dass Sie 
sich mit den Risiken auseinandersetzen, 
selbst aktiv werden und sich auf die 
Selbstvorsorge vorbereiten.

Gesundheitsrisiko Hitze
Die Zahl der Tage mit extremer Wärme-
belastung nimmt stetig zu und auch in 
den kommenden Jahren ist keine Ent-
spannung in Sicht. Deshalb möchten wir 
Sie sensibilisieren und Ihnen praktische 
Tipps geben, wie Sie und Ihre Familie ge-
sund durch den Sommer kommen.

Besonders gefährdet bei Hitze sind:
•	Ältere und pflegebedürftige Menschen
•	Kinder, insbesondere Säuglinge und 

Kleinkinder
•	Schwangere
•	Chronisch kranke Menschen
•	Menschen mit Behinderung
•	Wohnungslose und obdachlose Men-

schen
•	Menschen mit Abhängigkeitserkran-

kungen
•	Menschen mit Übergewicht

Diese Gruppen benötigen bei Hitze be-
sonderen Schutz und Aufmerksamkeit. 

Hitze kann das Wohlbefinden, die Leis-
tungsfähigkeit und die Gesundheit stark 
beeinträchtigen. 
Bei starker Wärme droht eine Überhit-
zung des Körpers. Gemeinsam mit Was-
ser- und Elektrolytverlust werden insbe-
sondere Herz, Kreislauf, Gehirn, das Herz, 
die Lunge und die Nieren stark belastet.
So können Schwindel, Kopfschmerzen, 
Erschöpfung und Benommenheit als 
Symptome auftreten oder zu schwerwie-
genden gesundheitlichen Folgen führen.

Mögliche hitzebedingte Beschwerden 
sind:
•	Austrocknung des Körpers
•	Sonnenstich
•	Hitzschlag
•	Hitzekollaps
•	Hitzeausschläge
•	Hitzeerschöpfung
 Diesen Beschwerden können, insbeson-
dere bei bestehenden Vorerkrankungen, 
schwerwiegende gesundheitliche Folgen 
haben.

Wichtig zu wissen:
Schwitzen ist eine natürliche Selbsthilfe 
des Körpers, um ihn abzukühlen. Den-

noch reichen körpereigene Maßnahmen 
bei starker Hitze oft nicht aus.

Was können Sie selbst tun?
•	Trinken Sie ausreichend Wasser und le-

gen Sie rechtzeitig Getränkevorräte an
•	Dunkeln Sie Ihre Wohnräume tagsüber 

ab 
•	Schaffen Sie Schattenplätze im Freien
•	Tragen Sie leichte, helle Kleidung und 

eine Kopfbedeckung
•	Verwenden Sie regelmäßig Sonnen-

schutz
•	Vermeiden Sie körperliche Anstren-

gung und längeren Aufenthalt in der 
prallen Sonne

Solidarität und Nachbarschaftshilfe
Achten Sie an heißen Tagen auch auf 
Menschen in Ihrem Umfeld. Insbesonde-
re ältere oder alleinlebende Nachbarn so-
wie Personen, die im Freien arbeiten oder 
Sport treiben.
Wenn Sie eine Person mit hitzebedingten 
Warnzeichen wie Verwirrtheit, Erschöp-
fung oder Kreislaufbeschwerden bemer-
ken, sprechen Sie die Person an und bie-
ten Sie Hilfe an (Trinkwasser, an einen 
schattigen Ort bringen). Im Notfall rufen 
Sie bitte sofort die 112.
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Zeuthen 
   ist… 

Wie musikalisch  und generationsübergreifend das 
Miteinander in Zeuthen ist, zeigte sich eindrucksvoll 
bei „Zeuthen singt“ am 21. Juni: Der Männerchor 
Zeuthen, der Kinderchor „Kleine Räuber“ der Kita 
Räuberhaus und die „Grünschnäbel“ von der 
Grundschule am Wald brachten gemeinsam das 
Lied ‚Ha-li, ha-lo‘ zu Gehör.

... musikalisch!


